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Zum Titelbild:
Der Eingang
ins Spielerparadies

Las Vegas ist mit 613.599 Einwohnern die größte Stadt im US-Bundesstaat 
Nevada und Inbegriff des Glücksspiel. Neben den Casinos prägen die Shows 
den öffentlichen Charakter der Stadt. Zu den in Las Vegas tätigen Künstlern 
zählten und zählen Musiker wie Elvis Presley, The Rat Pack mit Frank Sina-
tra, Sammy Davis Jr. und Dean Martin, Céline Dion oder der Cirque du Sol-
eil. Die Stadt ist auch für ihre große Anzahl an Hochzeitskapellen („Wedding 
Chapels“) bekannt, da Nevada unkomplizierte Eheschließungs- und Schei-
dungsgesetze hat.

Die meisten Hotels, Casinos und Attraktionen liegen in zwei Bereichen, am 
Las Vegas Boulevard South (The Strip) und an der Fremont Street in Down-
town.

Der berühmte Las Vegas Strip ist ein 6,5 km langer Abschnitt des Las Vegas 
Boulevard South südlich des Stratosphere Towers. Dort sind die neusten Ho-
tels und die meisten Attraktionen. Vom McCarran Airport ist jedes Hotel in 15 
bis 30 Minuten zu erreichen. 

Den besten Überblick über die Stadt hat man vom Stratosphere Tower. Der 
ideale Zeitpunkt für eine Fahrt auf die Aussichtsplattform in fast 300 m Höhe 
ist ca. eine Stunde vor Sonnenuntergang. Am Strip gehen nach und nach 
die Leuchtreklamen an und die Stadt verwandelt sich in ein riesiges Lichter-
meer.

Viele Las-Vegas-Touristen besuchen von hier aus auch das etwa 200 Kilo-
meter entfernte Death Valley sowie den Grand Canyon im Bundesstaat Ari-
zona. Etwa eine Stunde nördlich auf dem Weg zum Death Valley liegt die 
Geisterstadt Rhyolite. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts eine Goldgräberstadt 
mit 10.000 Einwohnern, ist sie heute ein Freilichtmuseum.
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Auf ein Wort

Liebe Club-Mitglieder,

der Zeitraum von der letzten Ausgabe 
unserer Club-Mitteilung vom Dezember 
2016 bis zum Schreiben dieser Zeilen im 
April war wiederum geprägt vom Punkt-
spielbetrieb in den allgemeinen und Se-
niorenklassen unserer Mitglieder in den 
Landesverbänden. Diese  Wettkämpfe 
sind wichtig und dienen sowohl dem 
sportlichen Vergleich sowie der sport-
lichen Vorbereitung und dem Erhalt ihrer 
Fitness.

Die Arbeit im Präsidium war dominiert 
von der Vorbereitung auf die Groß-
ereignisse im Seniorenbereich sowie 
der  Vorstandssitzung zum Zeitpunkt der 
Weltmeisterschaften dieses Jahres in 
Düsseldorf. 

Mit Erscheinen dieser Club-Mitteilung 
werden die Europameisterschaften der 
Senioren in Helsingborg (Schweden) 
Ende Juni diesen Jahres möglicherwei-
se schon wieder Geschichte sein. Aber 
soviel kann ich mit Stolz sagen: Über 
DER CLUB wurden insgesamt 686 Teil-
nehmer (davon 162 Begleitpersonen) 
gemeldet. Damit haben wir von den ins-
gesamt 2.100 aktiven Teilnehmern mit 
524 Spielerinnen und Spielern  genau 

25  Prozent gestellt. Ich denke diese Zah-
len verdeutlichen die Verantwortung 
und die Bedeutung von DER CLUB im 
 Seniorenbereich der Tischtennisfamilie 
unseres Verbandes.

Der in den Club-Mitteilungen regelmä-
ßig veröffentlichte internationale Se-
nioren-Turnierkalender gibt darüber 
 hinaus einen Überblick über die Vielzahl 
von  internationalen Seniorenveranstal-
tungen, die für eine mögliche Teilnah-
me für alle offen sind. Ich möchte mich 
aber an dieser Stelle auf einige konzen-
trieren, für die DER CLUB sich insbeson-
dere engagiert. So finden, wie schon all-
gemein bekannt, die nächsten Senioren-
Weltmeisterschaften vom 18. bis 24.Juni 
2018 in Las Vegas (USA) statt. Die Ko-
operationsvereinbarung zwischen DER 
CLUB und dem Veranstalter wurde ab-
geschlossen. Wir haben wieder ein aus-
reichendes Teilnehmerkontingent und 
auch leichte Nachlässe bei den Startge-
bühren vereinbart, die wir an unsere Mit-
glieder natürlich weitergeben.

Unser Vizepräsident Sport, Arnd Hey-
mann, war im Dezember vergangenen 
Jahres in Las Vegas vor Ort und konn-



ClubMitteilungen 1-2017

5

zeichnung. Die Bedingungen für die-
se Jubiläumsveranstaltung können aus 
meiner Sicht als ideal bezeichnet wer-
den. Vor Ort sorgt dankenswerterweise 
unser Mitglied Gerd Hilgert für die not-
wendigen Vorbereitungen.

Unter Verantwortung des Präsidiums 
werden darüber hinaus die in den näch-
sten Jahren anstehenden Großereignisse 
die Europameisterschaften der Senioren 
2019 im ungarischen Budapest die Welt-
meisterschaften der Senioren 2020 in 
Bordeaux (Frankreich) in bewährter Wei-
se für unsere Mitglieder vorbereitet. 

Für Eure Argumentation bei der Gewin-
nung eventueller weiterer Club-Mitglieder 
möchte ich darauf verweisen, dass wir 
inzwischen 1.756 Mitglieder führen. 

Ich wünsche allen Mitgliedern sowie al-
len Freunden von DER CLUB alles Gute 
und für die nächsten sportlichen Veran-
staltungen viel Erfolg und verbleibe

mit sportlichem Gruß

Kurt Baumbach

te sich von den sehr guten Spielbedin-
gungen, den guten und bezahlbaren 
Hotels sowie den optimalen Verkehrs-
bedingungen (eine Ringbahn verbindet 
die Spielstätte mit allen Hotels und diese 
ist somit in wenigen Minuten erreichbar) 
überzeugen. Unser Kooperationspart-
ner SCHARFF-Reisen wird wiederum 
ein umfangreiches Rahmenprogramm 
anbieten, welches ihr als Mitglieder von 
DER CLUB mit den bekannten Preis-
nachlässen buchen könnt.

Vom 18. bis 20. August 2017 finden 
in  Izmir (Türkei) die 6. Internationalen 
Mannschaftsmeisterschaften für Senio-
renvereinigungen (ITTCVS) statt. Nach 
langem Überlegen haben wir als Club 
unsere Teilnahme bestätigt. Diese Ent-
scheidung ist uns auf Grund der allen 
bekannten Situation in der Türkei schwer 
gefallen. Auch das Präsidium hatte hier-
zu keine einheitliche Meinung. Aber im 
Sinne der Zusammenarbeit und dem 
friedlichen Wettstreit mit den Spielern 
der anderen europäischen Senioren-
vereinigungen werden wir in fast allen 
Altersklassen der Seniorinnen und Se-
nioren mit Mannschaften an den Start 
gehen. Darüber hinaus soll in Izmir die 
Wahl des neuen Präsidiums der ITTCVS 
stattfinden, an der wir als DER CLUB 
vertreten sein sollten.

Ich möchte Euch an dieser Stelle auch 
darüber informieren, dass unsere 10. 
Hauptversammlung und damit in Verbin-
dung die 10. Club-Meisterschaften vom 
10. bis 12. August 2018 in der Arena in 
Trier stattfinden werden. Die entspre-
chenden Verträge mit der Arena und den 
Hotels stehen unmittelbar vor der Unter-
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Das Glückspiel hat Las Vegas welt-
berühmt gemacht und keine andere 
Stadt pflegt ihren Mythos, so wie Las 
Vegas. Wer also neben seinen sport-
lichen Aktivitäten während der Tisch-
tennis-Senioren Weltmeisterschaft 
noch Zeit hat, kann dem Mythos die-
ser Stadt sicher auf die Spur kommen.

Mit ein bisschen Glück läuft man viel-
leicht sogar Steffi Graf über den Weg. 
Die ehemalige Weltklasse Tennisspie-
lerin hat hier schon vor langer Zeit ihr 
Zuhause gefunden. Außerdem bemüht 
sich die Stadt aktiv ihr Image von „Sin 
City“ (Stadt der Sünde) in „Stadt der Un-
terhaltung“ zu verwandeln.

Die historische Entwicklung
Als der erste Europäer, der das Gebiet 
des heutigen Las Vegas erreichte, gilt 
Raphael Rivera, der 1829 als Kundschaf-
ter einer Handelskarawane auf dem Old 
Spanish Trail nach Los Angeles eine Al-
ternativroute suchte. Aufgrund der arte-
sischen Quellen und der damit verbun-
denen Vegetation in der ansonsten tro-
ckenen Wüstenregion nannte er den Ort 
Las Vegas (span. „Die Auen“)

Die erste Siedlung wurde 1854 von Mor-
monen gegründet. Mitte der 1860er Jahre 
errichtete die US-Armee das Fort Baker. 
Durch seine Quellen wurde Las Vegas zu 
einem wichtigen Zwischenstopp für Wa-
gentrecks und die Eisenbahn auf ihrem 
Weg zwischen Kalifornien im Westen 

und New Mexico im Osten. 1903 ver-
kaufte die Rancherwitwe Helen Stewart 
für 55.000 US-Dollar einen Großteil ihres 
Farmgrundstücks an die Eisenbahnge-
sellschaft, die es aufgrund der regen 
Nachfrage parzellierte und am 15. Mai 
1905 für insgesamt 265.000 US-Dollar 
an Spekulanten und Investoren verstei-
gerte. Die Stadt Las Vegas war damit of-
fiziell gegründet.

Mit dem Bau des Hoover-Staudamms 
1931 und der Legalisierung des Glücks-
spiels in Nevada 1931 wurde der Grund-
stein für das schnelle Wachstum der 
Stadt gelegt. Der MobsterBugsy Siegel 
setzte Anfang der 1940er Jahre mit dem 
Bau der ersten Hotels mit integriertem 
Spielcasino eine Entwicklung in Gang, 
die bis heute anhält. In den 1950er Jah-
ren kamen zahlreiche Besucher in die 
Stadt, welche die Atombombentests se-
hen wollten, die in der Nähe der Stadt 
auf der Nevada Test Site in der Wüste 
stattfanden. In dieser Zeit stieg der Ein-
fluss der amerikanischen Cosa Nostra. 
Nachdem die kriminellen Vorgänge in 
den 1960erund 1970er Jahr immer weiter 
„aufflogen“, übernahm Howard Hughes 
1967, der die bis heute gängigen Busi-
ness-Modelle einführte und so die Gang-
ster langsam verdrängte. In den 1970ern 
und 80ern galt die Stadt trotzdem als zu-
nehmend heruntergekommen.

Neuer Aufschwung
Eine Trendwende leitete Steve Wynn 
1989 mit der Eröffnung des Mirage ein, 

Senoioren WM 2018:

Spielen im 
Spielerparadies
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künstlern in Verbindung gebracht, mit 
spektakulären Cirque du Soleil-Shows, 
weltberühmten Konzertreihen, Broad-
way-reifen Produktionen, preisgekrönten 
Magiern und einzigartigen Show-Eigen-
produktionen.

Unser Vizepräsident Sport, Arnd Hey-
mann, war im Dezember vergangenen 
Jahres in Las Vegs und konnte sich von 
den sehr guten Spielbedingungen, den 
guten Hotels sowie den optimalen Ver-
kehrsbedingungen (eine Ringbahn ver-
bindet die Spielstätte mit allen Hotels 
und diese ist somit in wenigen Minuten 
erreichbar) überzeugen.

Aber natürlich wird es auch wieder ein 
perfektes Angebot von unserem Spon-
sor und Reiseprofi Scharff-Reisen ge-
ben. Egal, ob Sie nur eine Woche für 
die Weltmeisterschaft buchen, die An-
schlussreise mit Scharff-Reisen nutzen 
oder selbst auf Entdeckertour gehen, 
langweilig wird die Zeit in Las Vegas be-
stimmt nicht.

Ein Wehrmutstropfen bleibt: Das Start-
geld ist wieder gestiegen!

Direktflüge nach Las Vegas dauern ca. 
11 bis 12 Stunden und werden ab meh-
reren Flughäfen in Deutschland und der 
Schweiz angeboten.

das unter anderem mit der Siegfried & 
Roy Show wieder neue und vor allem 
sehr zahlungskräftige Kundschaft anlo-
cken konnte.

Las Vegas hält einige der weltweit spek-
takulärsten Shoppingmöglichkeiten be-
reit. Ob man nun sein Geld für teure 
Designermode ausgeben möchte oder 
eher nach Schnäppchen Ausschau hält 
– das Shopping-Mekka bietet für jeden 
Geldbeutel das Passende.

Einst war Las Vegas berühmt für sei-
ne All-You-Can-Eat-Buffets und dafür, 
dass man hier die Krabbencocktails zu 
Schnäppchenpreisen bekam. Längst je-
doch hat sich Las Vegas als eine der ku-
linarischen Top-Adressen etabliert und 
bietet viel Lukullisches.

Die Attraktionen der Stadt
An einem Seil von einem Hoteldach zum 
nächsten schweben, die berühmten Fon-
tänen des Bellagios bewundern oder am 
Mandalay Bay Beach relaxen – egal, was 
Sie in Las Vegas tun, es ist so aufregend 
wie Achterbahnfahren. Was übrigens 
auch möglich wäre, denn Las Vegas hat 
gleich mehrere. Mit einer organisierten 
Tour kann man die Stadt aus ungewöhn-
lichen Perspektiven erobern. Und dann 
das Nachtleben: bekannt dafür, dass 
„jeder auf seine Kosten“ kommt, zeigt 
Las Vegas spätestens nach Sonnenun-
tergang, dass damit nicht zu viel ver-
sprochen wird. 

Nachtschwärmer haben die Wahl: Ab-
tanzen in einem der angesagten Mega-
Clubs oder vielleicht doch lieber chillen 
in einer der edlen „Ultra Lounges“. Und, 
völlig zu recht wird Las Vegas „Haupt-
stadt des Entertainments“ genannt. Seit 
ihren Rat Pack-Tagen wird die Stadt mit 
legendären Shows und Unterhaltungs-
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Als neue Mitglieder
begrüßen
wir ganz herzlich

Abkürzungen: National 
  
BW  - Baden-Württemberg
BY  - Bayern
BE - Berlin
BB - Brandenburg
HB - Bremen
HH - Hamburg
HE - Hessen
MV - Mecklenburg-Vorpommern

NI  - Niedersachsen
NRW  - Nordrhein-Westfalen
RP - Rheinland-Pfalz
SL  - Saarland
SN - Sachsen
ST  - Sachsen-Anhalt
SH  - Schleswig-Holstein
TH  - Thüringen

Abkürzungen: International 

AUT - Österreich
BEL - Belgien
BUL - Bulgarien
DEN - Dänemark
FRA  - Frankreich
GBR - Großbritannien
ITA - Italien
LUX - Luxemburg

NAM - Namibia
NED - Niederlande
POL - Polen
RUS - Russland
SUI  - Schweiz
SWE - Schweden
TUR - Türkei
HUN - Ungarn

Höchste Mitglieds-Nr: 2385
15.04.2017

Andreas Reuter SH 
Werner Schwarz HE 
Siegfried Seifarth TH 
Gerlinde Störkel HE 
Kornelia Wahren SH 
Hendrick Weller TH 
Ute Weller TH 
Udo Worms TH 
Hans-Jörg Zdunek NI

Anita Flohr   MV 
Gerhard Flohr MV 
Martin Gross SL 
Simone Hilden BW 
Timo Körner SH 
Melanie Lehmann SH 
Jörg-Rainer Meixner   BW 
Harald Müller NRW 
Frank Picken NRW 
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Die Glückwunschecke

Frank Picken  18.09.

Frank Hesping  19.07.
Nadja Seiler   05.08.
Cornelia Sabrowski   13.08.
Mario Cochius  16.08.
Petra Drachenberg  17.08.
Birgit Kutterer   30.09.
Jörg Feldmann  06.10.
Dirk Laus   08.10.
Peter Beranek  24.10.
Alois Nober   02.12.
Britta Laskowski  16.12.
Anja Penderak  30.12.

Susanne Mahnke  10.07.
Gabriele Tronnier  12.07.
Thomas Nolte   12.07.
Christiane Fey  15.07.
Jörg-Rainer Meixner   26.07.
Alfons Wissel   16.08.
Hannelore Stowasser   17.08.
Michael Krumtünger   27.08.
Rainer Günther  28.08.
Rosemarie Bartelt-Ludwig  01.09.
Ralf Wollgast   06.09.
Ute Kretzschmer   23.09.
Michael Seiler   14.10.
Klaus Linke   21.10.
Rolf Schumacher   20.11.
Axel Brocke   27.11.
Stefan Czodrowski   11.12.
Karl-Hans Jenal   13.12.

Christa Schmitz   16.12.
Sybille Ucher   18.12.
Joachim Petersen   27.12.
Wolfgang Schön   27.12.

Heinz Dillenberger   14.07.
Manni Grammel   30.07.
Ingrid Schirach   06.08.
Werner Schwarz  09.08.
Peter Sperr   14.08.
Ingo Höppner   21.08.
Manfred Louven   24.08.
Jürgen Hilkert   29.08.
Jürgen König   31.08.
Karin Flemke   02.09.
Heinz-Otto Hassel  07.09.
Ewald Küper   19.09.
Klaus Peiffer   28.09.
Karin Jensen   07.10.
Branko Polanec   10.10.
Christel Kipp   14.10.
Gisela Wohlers   28.11.
Kurt Ehlen   04.12.
Rolf Polz   10.12.
Wolfgang Gericke   11.12.
Christa Benner   18.12.
Siegfried Porsch   23.12.
Friedhelm Paus   24.12.
Christlinde Schmidt   25.12.
Heiner Rick   29.12.

Roswitha Bank   02.07.
Guenter Begemeier   07.07.
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Der Club  wünscht denDer Club  wünscht den
Geburtstagskindern weiterhin alles Gute Geburtstagskindern weiterhin alles Gute 
und eine zufriedenstellende Gesundheit.und eine zufriedenstellende Gesundheit.

Roswitha Schwarz   13.07.
Karl Heinz Schomerus   15.07.
Heinrich Randerath   17.07.
Luise Weber   23.07.
Colin Pratt   31.07.
Eugen Schütz   05.08.
Erika Ziegler   07.08.
Klaus Lehmann   13.08.
Manfred Grallert   04.09.
Jens Port   17.09.
Dr. Wolfgang Wolter   31.10.
Erich Trepl   01.11.
Siegfried Kübler   05.11.
Regina Isern   08.11.
Hubertus Krebs   13.11.
Regina Franzen   14.11.
Klaus Knoth   21.11.
Rudi Fritzinger   22.11.
Gerhard Flohr   14.12.

Georg Mätzler   15.07.
Walter Kaiser   16.07.
Edith Santifaller-Huber   18.07.
Kurt Schaaf   17.08.
Inge Liebener   28.08.
Elisabeth Heinrichs   03.11.
Friedrich Roth   03.12.

Wolfgang Hinze   03.07.
Heiner Koula   25.07.
Heinrich Schmidt   18.09.
Margit Miersch   30.10.

Paul Appel   26.07.
Günter Steffens   29.07.
Herbert Zemsch  22.08.
Elisabeth Eiling   06.09.
Horst Ilberg   23.10.
Rolf Groß   13.11.
Otto Rau   20.12.

Werner Lüderitz  08.08.
Hans Liebener  14.12.

Franz-Hermann Groetschel  15.08.
Ellen Lauruschkat  03.11.

Helga Stuth  13.09.

Doris Groetschel  03.10.
Erwin Schulz  15.10.

Rudolf Meier  30.09.

Günther Wadewitz  20.11.
Peter Kuhn  15.12.

Vitaly-Robert Lambert  08.11.
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Unser Ehrenpräsident Konrad 
Steinkämper hat in guter Verfas-
sung im Mai sein 80. Lebensjahr 
vollenden können. Lothar Schwe-
sig nutzte die Gelegenheit ihn über 
seine Stationen in einem langen 
und auch erfolgreichen Tischten-
nisleben zu befragen. Aber nicht 
nur die spielerische Karriere von 
Konrad soll hier aufgezeigt wer-
den; auch für unseren Club, war 
Konrad ein Mann, der aktiv am Ge-
schehen der Club-Gründung betei-
ligt war.

Günter Angenendt kam die Idee einer 
Seniorenvereinigung bereits 1988. Er 
und weitere Mitstreiter trafen und berie-
ten sich über zehn Jahre, bis man 1999 
in Göteburg zur Tat schritt. Da Günter es 
ablehnte Vorsitzender des neu gegrün-
deten Club’s zu werden, wurde mit Kon-
rad – der im Gründungsgremium vertre-
ten war – ein Kandidat gefunden. „Einen 
Besseren hätten wir zu Beginn des Be-
stehens – mit all seinen Schwierigkeiten 
– nicht finden können“, so das Zitat von 
Günter.

Konrad war aktiv beteiligt unsere Satzung 
auszuarbeiten, auf seine Überlegungen 
geht die heutige Struktur von DER CLUB 
zurück. Bereits nach einem Jahr war 
DER CLUB auf über 400 Mitglieder an-
gewachsen. Damit wurde klar, dass es 
einer guten Vernetzung bedurfte, um die 

über Deutschland und darüber hinaus 
verteilten Mitglieder zu binden, und wei-
tere Interessenten zu finden.

Auch die zweimal jährlich erscheinenden 
Club-Mitteilungen sowie der Gedanke, 
welchen generellen Nutzen DER CLUB 
bieten sollte, sind seiner Initiative zu ver-
danken. Natürlich soll hier nicht die finan-
zielle Unterstützung von Ludwig Benner 
verschwiegen werden, ohne die sich das 
Projekt „DER CLUB – Deutscher Tisch-
tennis Senioren“ wohl nicht so erfolg-
reich hätte entwickeln können.

Konrad hat in den fünf Jahren seiner Prä-
sidentschaft unglaublich viel Freizeit in-
vestiert, um DER CLUB auch nach au-
ßen hin zu einer bemerkenswerten Re-
putation zu führen. In diesem Zusam-
menhang schaute er stets über den 

Konrad Steinkämper:

Einer für die erste Stunde
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berufsbedingten Umzug nach Münster /
Westf. Da sich dieser Verein auflöste, 
habe ich mich Blau-Schwarz Münster 
angeschlossen bis Mitte der 60er Jahre. 
Nach meiner Versetzung in das  damalige 
Bundesministerium für Verkehr in Bonn 
gehöre ich bis heute dem Eisenbahner 
Sport Verein (ESV) Blau Rot Bonn an. 
Meine höchste Spielklasse war die Ver-
bandsliga.

Welche Bedeutung hat für dich ne-
ben dem Leistungssport die ehren-
amtliche Tätigkeit im eigenen Ver-
ein oder anderen Organisationen?
Nun, ich habe leider relativ spät erkannt, 
dass der Sport im Allgemeinen und erst 
recht der Vereinssport im Besonderen 
nur dann „funktionieren“ kann, wenn 
sich genügend ehrenamtliche Helfer fin-
den, nicht nur die Vorteile einer Mitglied-
schaft in Anspruch zu nehmen, sondern 
auch z.B. im Vorstand einen entspre-
chenden Beitrag zu leisten oder den Ver-
ein in anderer Weise nachhaltig zu un-
terstützen. Die Sportvereine erleben zur 
Zeit, wie schwierig es aus den verschie-
densten Gründen ist, jüngere Menschen 
zu überzeugen, dass nicht nur die sport-
liche Betätigung in einem Verein positiv 
zu betrachten ist, sondern auch ein eh-
renamtliches Engagement z. B. für das 
Sozialverhalten insgesamt Beispiel ge-
bend sein kann.

Hast du aus den von dir genannten 
Gründen Konsequenzen gezogen?
Ich habe es zumindest versucht. So war 
ich in der Zeit von 1986 bis 1997 2. Vor-
sitzender des Gesamtvereins ESV B.R. 
Bonn und von 1999 bis 2003 Leiter der 
Abteilung Tischtennis. Außerdem war ich 
insgesamt sechs Jahre Jugendwart; was 
dies bedeutet, kann nur jemand nach-
vollziehen, der diese Funktion schon ein-

„Tellerrand“  hinaus. Nachdem jahrelang 
kritisiert wurde, dass es keinen Senio-
renausschuss im DTTB gab, wurde die-
ser z. B. nach Gründung von DER CLUB 
eingerichtet, wenn auch zunächst nur als 
„Vorläufiger Ausschuss“. Aber auch inter-
national wurde Konrad aktiv und gründe-
te mit Seniorenvertretern andere Länder 
die „Internationale Tischtennis Senioren-
vereinigung“ (IVTTS).

Stets zeigte und zeigt Konrad auch heute 
noch punktgenau auf die Problematiken, 
die national sowie auch international in 
unserem Sport und speziell bei den Se-
nioren auftreten und zwingend einer Lö-
sung zugeführt werden sollten. Wir kön-
nen nur hoffen, dass Konrad als Mitglied 
des Vorstands weiterhin ein „unruhiger“ 
Geist bleibt und nicht nachlässt, den 
Club mit seinen Ideen zu bereichern. 

Hier kommt nun ein Ausschnitt aus 
seiner „Karriere“ als Tischtennis-
spieler

Wie bist Du zum Tischtennis ge-
kommen?
Sehr spät, denn ich habe in meiner Ju-
gend das Geräteturnen bevorzugt und 
später aktiv Fußball gespielt. Im Alter 
von 18 Jahren haben mich einige Mann-
schaftskameraden von mir beim Training 
derart rüde gefoult, dass ich den Verein 
bzw. den Fußballsport umgehend verlas-
sen bzw. aufgegeben habe. Ein Freund 
von mir hatte mich damals überredet, 
seinem Tischtennis-Verein beizutreten, 
was ich 1954 getan habe.

In welchen Vereinen hast Du ge-
spielt und welches war die höchste 
Spielklasse?
TTC Karla (Rheinland-Pfalz), Westfa-
lia Münster/Westf. (1960) nach meinem 
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Insgesamt konnte ich zwei Titel im Einzel 
und einen im Doppel erkämpfen; 4 Vize-
meisterschaften im Einzel, Doppel und 
Mixed stehen zu Buche und 6 Bronze-
medaillen im Einzel, Doppel und Mixed.

Warst du auch bei den Deutschen 
Eisenbahner Meisterschaften er-
folgreich?
1986 in Gerolstein: die Goldmedaille im 
Doppel der Herren A mit Klaus Heimers 
(ESV B.R. Bonn)
2006 in München: Goldmedaille im Dop-
pel der Herren A mit Ralph  Marquis (ESV 
B.R. Bonn)

Darüber hinaus hast du an vielen 
Welt- und Europameisterschaften 
der Senioren teilgenommen, wie 
erfolgreich warst du hier?
2004 WM in Yokohama: Vize-Weltmei-
ster bei den Sen 65 im Einzel
2005 EM in Bratislava: Bronzemedaille 
bei den Sen 65 im Doppel mit Rudi Lau-
pichler (Lünen)
2007 EM in Rotterdam: Europameister 
bei den Sen 70 im Doppel mit Manfred 
Schröder (Herford)
2008 WM in Rio de Janeiro: Weltmeister 
bei den Sen 70 im Doppel mit Georg 
Mach(SUI) und Bronzemedaille bei den 
Sen 70 im Einzel
2010 WM in Hohot: Bronzemedaille bei 
den Sen 70 im Doppel mit Erich Arndt 
(Mörfelden)

Was bedeuten diese beachtlichen 
Erfolge für dich?
Natürlich habe ich mich über diese Er-
folge jeweils sehr gefreut; wer würde dies 
nicht tun? Andererseits gestehe ich ger-
ne, dass die Teilnahme nicht nur an den 
genannten Turnieren und auch an den 
Meisterschaftsspielen in meinem Verein 
erst durch das „Gesamtpaket“ zu unver-

mal mit Engagement ausgeübt hat. Auch 
heute führe ich noch die Chronik unserer 
Tischtennis-Abteilung, die bereits 1929 
gegründet wurde und damit zu den äl-
testen Tischtennis-Vereinen in Deutsch-
land zählt. Als aktiver Spieler ist mir 
nicht entgangen, dass vor etlichen Jah-
ren im Bereich der DTTB der Senioren-
sport auch nicht ansatzweise eine Rolle 
spielte. Von daher wollte ich aktiv dazu 
beizutragen, dass dieser Zustand sich 
ändert. So habe ich es begrüßt, dass 
völlig unabhängig vom DTTB im Jahre 
1999 während der Senioren-EM in Gö-
teborg DER CLUB – Deutsche Tischten-
nis – Senioren, wie bereits erwähnt, ge-
gründet wurde. Auch international ist es 
mir als Präsident der IVTTS vielleicht ein 
wenig gelungen, zusammen mit Vertre-
tern aus Australien, Bulgarien, England, 
Dänemark, Deutschland, Georgien, Nie-
derlande und Türkei den Seniorensport 
auch international  weiter aufzuwerten. 
Also ich denke, meinen Beitrag im Sinne 
des oben Gesagten geleistet zu haben.

Du hast an Kreis- und Bezirks-
meisterschaften unzählige Titel 
errungen, weißt Du wie viele dies 
waren?
43 Kreismeister- und 59 Bezirksmeister-
titel im Einzel, Doppel und Mixed konnte 
ich von 1955 an erkämpfen.

Wie viel Mal warst du bei den Se-
nioren Westdeutscher Meister 
sowohl im Einzel, Doppel und 
Mixed?
Insgesamt konnte ich 9 Titel erringen.

Welche Erfolge hast du bei den 
Deutschen Senioren Meister-
schaften errungen?
Insgesamt 6 Bronzemedaillen bei den 
Deutschen Meisterschaften im Doppel 
und Mixed
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Niemanden beeindruckt; doch damit 
kann ich leben. 

Wie beurteilst du die Entwicklung 
des Tischtennissports in Deutsch-
land? Was ist aus deiner Sicht nicht 
so gelaufen, wie Du Dir es erhofft 
hattest?

In der Tat gibt es einige Dinge, die mich 
nachdenklich stimmen:
–  Dies ist zunächst die Tatsache, 

dass nach der Bestandserhe-
bung des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) für das Jahr 
2016 der DTTB gegenüber dem 
Jahr 2015 insgesamt ein Minus 
von 10.011 Mitgliedern zu verzeich-
nen hat. Damit setzt sich leider der 
Abwärtstrend (2014 -10.167, 2015 
-17.892) weiter fort. In den letzten 
20 Jahren hat damit der DTTB ins-
gesamt fast 180.000 Mitglieder ver-
loren.

– Es ist ja inzwischen offenkundig, 
dass beim Aufschlag die vorge-
schriebene Höhe des Ballwurfes 
(16 cm) permanent zu Diskussi-
onen unter den Aktiven wie auch 
den Schiedsrichtern führt. Ist es 
wirklich nicht möglich, eine interna-
tionale Regelung anzustoßen, die 
zumindest sicherstellt, dass wenig-
stens die aktuelle Ballwurfhöhe si-
cher eingehalten wird?

– Es vergeht kein Spieljahr, in dem 
nicht die Wettspielordnungen ge-
ändert werden. Ich frage mich, ob 
im Sinne der internationalen Gleich-
behandlung immer alle Vorschriften 
übernommen werden müssen, die 
in erster Linie für die „Professio-
nals“ geschaffen wurden. Rechtlich 
hätte der DTTB die Möglichkeit, fle-
xibel zu sein. Warum z.B. überlässt 

gesslichen Eindrücken geführt hat. Hier-
zu gehören meiner Meinung nach unbe-
dingt das kameradschaftliche Mitwirken 
in einem Team, der Respekt vor der Lei-
stung des Gegners, absolute Fairness, 
Übernahme von Verantwortung im Team, 
die Pflege von Kontakten zu Gleichge-
sinnten und insbesondere bei Turnieren 
im Ausland unzählige Erlebnisse im je-
weiligen Veranstaltungsland. 

Du hast in den letzten Jahren nicht 
mehr an Weltmeisterschaften teil-
genommen, gibt es dafür Gründe?

Ja, es ist richtig, dass ich seit 2010 die 
Weltmeisterschaften der Senioren boy-
kottiere, weil sich die Internationale 
Tischtennis Föderation (ITTF) trotz der 
zunehmenden Bedeutung des TT-Seni-
orensports weltweit bis heute nicht dazu 
durchringen konnte, die größten Tisch-
tennisturniere der Welt, nämlich die Se-
nioren-WM, als eigene Veranstaltungen 
in ihre Satzung einzubeziehen. Statt-
dessen überlässt die ITTF sämtliche 
Entscheidungen über den Veranstal-
tungsort und die Modalitäten  der Seni-
oren-WM einer privaten Interessenverei-
nigung, die in  ihrer Satzung mit keinem 
Wort den Seniorensport erwähnt und nur 
für ihre Beitrag zahlenden Mitglieder tä-
tig wird. Demgegenüber hat die Europä-
ische Tischtennis Union (ETTU) schon 
vor vielen Jahren die wachsende Be-
deutung des TT-Seniorensports erkannt 
und die Europameisterschaften der Se-
nioren als eigene Veranstaltung in ihre 
Satzung aufgenommen. Da ich leider 
nicht davon ausgehen kann, dass auch 
die ITTF endlich diesem Beispiel folgen 
wird, werde ich weiterhin die WM der Se-
nioren boykottieren; allerdings in dem 
Bewusstsein, dass mein Boykott ledig-
lich eine „Solomaßnahme“ darstellt, die 
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Wenn die Grundausstattung an Höflich-
keit, Fairness und Toleranz beim Gegner 
zu wünschen übrig lässt.

Hast du in Deiner Laufbahn auch 
als Trainer gearbeitet?

Nein.

Vielfach bist du auch wegen Dei-
ner  herausragenden Arbeit geehrt 
worden, welche waren dies?

In der Tat gibt es einige Ehrungen, die 
ich erfahren durfte. Diese aufzuzählen, 
halte ich jedoch nicht für opportun. Im-
merhin habe ich nach meiner Ernennung 
zum Ehrenpräsidenten von DER CLUB 
Deutsche Tischtennis-Senioren ano-
nyme Zuschriften erhalten, nach denen 
diese Ehrung als nicht gerechtfertigt dar-
gestellt wurde. 

Hast du auch noch für Hobbies Zeit 
 übrig gehabt?

Natürlich versuche ich, meine Kondition 
durch Fahrradfahren, Gymnastik, Skilau-
fen und Inlineskating zu stabilisieren. 
Der Tischtennissport, der in meinem 
bisherigen Leben immer eine herausra-
gende Bedeutung eingenommen hat, 
reicht alleine nicht aus, die notwendige 
Kondition in meinem Alter halbwegs bei-
zubehalten.

man es nicht den Vereinen, den 
längst noch nicht abschließend 
entwickelten Plastikball erst dann 
einzuführen, wenn die Qualität der 
Plastikbälle erheblich verbessert 
werden, sich die Preise denen der  
Zelluloidbälle angenähert und  die 
herkömmlichen Bälle aufgebraucht 
wurden? 

Viele sind mit der Handhabung der 
TTR-Werte nicht zufrieden, was 
würdest du ändern?
Von Anfang an habe ich dafür plädiert, 
bei den Senioren-Turnieren und Meister-
schaftsspielen der Senioren diese Rege-
lung nicht zur Anwendung zu bringen, 
weil dies zu einer Wettbewerbsverzer-
rung führt. Es kann nicht im Sinne un-
seres Sports sein, wenn die ausschließ-
lich bei Seniorenspielen erzielten zusätz-
lichen Werte dazu führen, dass andere 
Sportler, die qua Alter keine Möglichkeit 
haben, bei Seniorenspielen  die gleichen 
Chancen zu bekommen, benachtei ligt 
werden. Eine Beschränkung auf den 
„normalen“ Meisterschaftsspielbetrieb 
scheint mir gerechter zu sein. 

Hast du ein Vorbild?
Was unseren Sport angeht, nein.

Was ärgert dich am meisten bei 
einem Spiel?

Infos
In der letzten Ausgabe wurde ver-
sehentlich beim 2. Platz der Namen 
vertauscht:
Es muss Marina Schumann heißen. 
Wir bitten dies zu entschuldigen.

Hier die Preise (natürlich eine Erhö-
hung) des Startgelds zur Weltmeister-
schaft 2018 in Las Vegas:
Frühbucher zahlen – 185 USD 
Später erhöht sich das Startgeld auf – 
235 USD
Begleitpersonen zahlen – 62 USD

Der Redaktionsschluss für die nächste 
Ausgabe ist der 15. Oktober 2017
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Statistik des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB):

Das Minus hält an
Leider ist auch in 2016 der Abwärt-
strends bei den DOSB-Mitglied-
schaften des DTTB feststellbar.

Nach den Feststellungen des DOSB ist 
die Anzahl der aktiven Tischtennisspie-
ler auch im letzten Jahr wieder beacht-
lich zurückgegangen. Während für 2015 
bereits ein Rückgang von insgesamt 
17.892 zu verzeichnen war, sind es in 
2016 erneut beachtliche 10.011 gewe-
sen. Demzufolge ist die Gesamtzahl der 
Mitgliedschaften von 2011 bis 2016 ein-
schließlich von 606.075 auf 560.644 zu-
rückgegangen.
Nun könnte man als Erklärung für diesen 
beachtlichen Schwund ins Feld führen, 

dass von den zehn größten olympischen 
Sportarten lediglich Fußball und Golf 
Zuwächse in 2016 zu verzeichnen ha-
ben, während die restlichen acht olym-
pischen Sportarten Turnen (-0,14%), Ten-
nis (-0,92%), Schützen (-1,03%), Leicht-
athletik (-0,33%), Handball (-1,35%) und 
Schwimmen (-0,41%) ebenfalls in 2016 
Mitgliedschaften einbüßen mussten; al-
lerdings kann man nicht unerwähnt las-
sen, dass Tischtennis mit einem Minus 
von 1,75 Prozent in 2016 die relativ mei-
sten Mitgliedschaften verloren hat.
Man kann nur hoffen, dass durch die in 
Düsseldorf ausgetragenen Weltmeister-
schaften die Attraktivität des Gesund-
heitssports Tischtennis mit der Folge 

Die Rangfolge der Mitgliedschaften in den olympischen Sportarten 
stellt sich 2016 in Deutschland wie folgt dar:

Mitgliedschaften 2016:     Gegenüber 2015: Prozentanteile:

1. Fußball:  6.969.464 + 80.349 + 1,17 %
2. Turnen:  4.963.252 -    6.852 - 0,14 %
3. Tennis:  1.400.940 -  13.055 - 0,92 %
4. Schützen: 1.342.915 -  13.985 - 1,03 %
5. Leichtathletik:   819.960 -    2.686 - 0,33 %
6. Handball:   756.987 -  10.339 - 1,35 %
7. Reiten: 690.995 -       795 - 0,12 %
8. Golf: 640.181 +    1.044 + 0,12 %
9. Tischtennis:   560.644 -   10.011 - 1,75 %
10. Schwimmen:   559.958 -    2.367 - 0,41 %

Nähere Einzelheiten zu den Angaben im Tischtennissport 2016 können den nachfol-
genden Tabellen entnommen werden.
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Damen - Einzel Herren - Einzel

 Deutsche Einzel-
      Meisterschaften 2017

1. Gerti Dietrich SEN 50
1. Monika Hußmann SEN 65
1. Jutta Baron SEN 70
1. Lore Eichhorn SEN 75
1. Martha Willke SEN 80

2. Maria Beltermann SEN 50
2. Kornelia Ruthenbeck SEN 60
2. Marianne Kerwat SEN 65
2. Gudrun Engel SEN 70
2. Heidi Wunner SEN 75
2. Sigrid Matthias SEN 80

3. Christel Locher SEN 65
3. Karin Flemke SEN 70
3. Karin Gebauer SEN 70
3. Ruth Schneider SEN 75
3. Renate Metge SEN 75
3. Regina Isern SEN 80
3. Margret Heger SEN 80

1. Dieter Lippelt SEN 75
1. Horst Hedrich SEN 80

2. Manfred Nieswand SEN 60
2. Roland Stephan SEN 70
2. Uwe Wienprecht SEN 75
2. Konrad Steinkämper SEN 80

3. Berthold Schulz SEN 60
3. Gerd Werner SEN 65
3. Hans Kilian SEN 70
3. Wolfgang Schmidt SEN 75
3. Siegfried Lemke SEN 75
3. Peter Stolzenburg SEN 80

Die Neckarsulmer Sport Union richtet von 29. April bis 1. Mai 2017
in Neuenstadt am Kocher sehr erfolgreich die diesjährigen Deutschen 

Einzelmeisterschaften aus. Hier wieder unsere glücklichen Sieger
sowie die Silber- und Bronze-Medaillengewinner.

Monika HußmannGerti Dietrich

Lore Eichhorn

Jutta Baron Horst HedrichDieter Lippelt

Martha Willke
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 Damen - Doppel

1. Ellen Smolka / Kerstin Segeth SEN 40
1. Ulrike Kretzschmer / Cornelia Bienstadt SEN 50
1. Hannelore Stowasser / Rose Diebold SEN 60
1. Christel Locher / Hannelore Dillenberger SEN 65
1. Jutta Baron / Gudrun Engel SEN 70
1. Karin Niemeyer / Ellen Haak SEN 75
1. Sigrid Matthias / Roswitha Bank SEN 80

2. Gerti Dietrich / Bettina Balfoort SEN 50
2. Ilona Banzhaf / Gabriele Cato-Liczmanski SEN 60
2. Hildegard Georgi / Irma Barillon SEN 65
2. Christa Gebhardt / Karin Gebauer SEN 70
2. Renate Metge / Doris Diekmann SEN 75
2. Anita Kück / Lilli Heinrichs SEN 80

3. Rosemarie Bartelt-Ludwig / Margit Kindling SEN 60
3. Jutta Poludniok / Johanna Niepel SEN 60
3. Christa Geist / Monika Hußmann SEN 65
3. Doris Ruoff / Karin Dostal SEN 70
3. Roswitha Wiencke / Karin Flemke SEN 70
3. Margret Tepper / Lore Eichhorn SEN 75
3. Ruth Schneider / Ingrid Kühn SEN 75
3. Marianne Blasberg / Regina Isern SEN 80
3. Margret Heger / Martha Willke SEN 80

1. Peter Rückert / Nils Reh SEN 60 
1. Karl-Josef Assenmacher / Klaus Pfeiffer SEN 70
1. Siegfried Lemke / Uwe Wienprecht SEN 75
1. Konrad Steinkämper / Peter Stolzenburg SEN 80

2. Reiner Kürschner / Rolf Eberhardt SEN 60
2. Bernd Witthaus / Wolfgang Schmidt SEN 75
2. Richard Luber / Klaus Krüger SEN 80
 
3. Horst Schimming / Wilfried Weigel SEN 65
3. Günter Fraunheim / Roland Stephan SEN 70
3. Horst Grünewald / Andreas Bernhauer SEN 75
3. Rudi Fritzinger / Oskar Schmollinger SEN 80
3. Horst Hedrich / Helmut Voß SEN 80

 Herren - Doppel
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Bei den kursiv gedruckten Namen handelt es sich um Seniorinnen und 
Senioren, die leider noch kein Mitglied von DER CLUB sind.

Herzliche GlückwünscheHerzliche Glückwünsche
an alle erfolgreichen Clubmitglieder !an alle erfolgreichen Clubmitglieder !

 Gemischtes - Doppel   

 
1. Kornelia Ruthenbeck / Manfred Nieswand SEN 60
1. Karin Gebauer / Günter Fraunheim SEN 70
1. Ellen Haak / Uwe Wienprecht SEN 75
1. Marianne Blasberg / Richard Luber SEN 80

2. Cornelia Bienstadt / Alexander Mohr SEN 50
2. Hannelore Stowasser / Wolfgang Jagst SEN 60
2. Irma Barillion / Gerhard Blob SEN 65
2. Christa Gebhardt / Roland Stephan SEN 70
2. Karin Niemeyer / Dieter Lippelt SEN 75
2. Martha Willke / Konrad Steinkämper SEN 80
  
3. Melanie Lehmann / Stefan Kraus SEN 40
3. Ulrike Kretschmer / Christoph Teille SEN 50
3. Maria Beltermann / Christoph Heckmann SEN 50
3. Rose Diebold / Berthold Schulz SEN 60
3. Petra Rubin / Reiner Kürschner SEN 60
3. Barbara Kamleitner / Wilfried Hildebrandt SEN 65
3. Monika Hußmann / Gerd Werner SEN 65
3. Doris Ruoff / Raimund Weiß SEN 70
3. Jutta Baron / Zlatko Volk SEN 70
3. Ingrid Kühn / Wolfgang Schmidt SEN 75
3. Lore Eichhorn / Ulrich Dochtermann SEN 75
3. Margret Heger / Helmut Voß SEN 80
3. Sigrid Matthias / Peter Stolzenburg SEN 80
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Attraktive Gutscheine
für Hotelübernachtungen und Reisen

Unser nächster Wettbewerb „Mitglieder werben Mitglieder“ ist 
gestartet.

Jedes Clubmitglied (ausgenommen Präsidiumsmitglieder) kann 
wieder im Zeitraum vom 1. September 2016 bis zum 30. Juni 2018 
Mitglieder werben. 

Das Mitglied mit den meisten Werbungen erhält den Hauptpreis. Der 
Hauptgewinn wird – wie schon bei den vergangenen Wettbewerben 
– ein Reisegutschein im Wert von 400 Euro von unserem Sponsor 
Scharff-Reisen sein. 

Weitere wertvolle Sachpreise warten dann auf die folgenden Plätze.  

Kündigt ein neues Mitglied während des Wettbewerbszeitraums, so 
führt dieses zur Streichung aus der Liste der Neumitglieder.

Der vollständig ausgefüllte Aufnahmeantrag ist an die 
Geschäftsstelle:
Klaus Thenhausen, Schlehenweg 12, 32049 Herford, zu senden.

Die Gewinner erhalten ihre Preise beim Club-Abend 2018.

Mitglieder
      werben 
      Mitglieder
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Die folgenden Partner unterstützen unseren Wettbewerb:

Sowie weitere
Hotel-
Gutscheine

Reisen für den besonderen Geschmack

Jacobstraße 19 in 54662 Speicher
Tel. 06562/9699-0 / Fax - 06562/8881

e-Mail: info@scharff-reisen.de
DER CLUB – Reisevertragspartner
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Während der Weltmeisterschaft in 
Dortmund fanden auch die Wahlen 
innerhalb der ITTF statt. Wir haben 
mit dem „alten“ und wiedergewähl-
ten Präsidenten Thomas Weikert 
ein Interview geführt, da in diesen 
Tagen ebenfalls beschlossen wur-
de, dass die Senioren Weltmeister-
schaften endlich in die Satzung 
der ITTF aufgenommen wird.

Herzlichen Glückwunsch Herr Wei-
kert zu Ihrer Wiederwahl als ITTF 
Präsident. Wie hoch war der Auf-
wand für diesen Wahlkampf?
Der Aufwand war erheblich, da ich einen 
Gegenkandidaten in Jean Michel Saive 
hatte, der ein anderes Programm als ich 
vorstellte und , das war das besondere, 
von meinem Vorgänger im Amt, Adham 
Sharara, massiv unterstützt wurde. Und 
da hatte ich selbstverständlich viel Ar-
beit, um die Delegierten von meinen Vor-
stellungen zu überzeugen, was dann ja 
auch gelang.

Sie waren ja auch viele Jahre 
 Präsident des DTTB. Wo liegen
die Unterschiede zwischen dem 
nationalen und internationalen 
Präsidenten? 
Das kann man in 2 Sätzen kaum dar-
stellen. Einen gravierenden Unterschied 
möchte ich aber nennen: Der Entwick-

lungsgrad und die Struktur bei 226 Ver-
bänden, ist, wie man sich vorstellen 
kann, sehr viel unterschiedlicher als hier 
im Bereich des DTTB.

Bekommt der ITTF-Präsident auch 
eine Vergütung/Verdienstausfaller-
stattung/ Aufwandsersatz ähnlich 
dem DTTB- Präsidenten?
Ja, ich bekomme eine Vergütung, die in 
der Bilanz der ITTF ausgewiesen ist.
Das hatte ich auch bereits vor der Amts-
übernahme so kommuniziert.

Welche Bedeutung messen Sie 
dem Tischtennis-Seniorensport 
bei, national wie international?
Er hat eine gleich hohe Bedeutung, man 
muss sich nur die Zahlen der Aktiven an-
sehen.

Seit kurzer Zeit gab es einen 
Schriftverkehr zwischen Ihnen und 
unserem CLUB-Präsidenten Prof. 

WM-Vergabe:

Die ITTF übernimmt
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Ich kann aus jetziger Sicht dazu noch 
wenig sagen.
Klar ist auf der einen Seite, dass man 
gute Bedingungen und Rahmenbedin-
gungen schaffen muss …und die kosten 
mehr Geld als vor elf Jahren in Bremen.
Auf der anderen Seite muss das Event 
auch bezahlbar für die Teilnehmer sein.
Wir werden in jedem Falle auf die 
 Kostenseite genau schauen.

Wer wird künftig über die Ausrich-
tung der Senioren-WM entschei-
den? Welche Rolle kommt dem 
ITTF-Seniorenkomitee dabei zu?
In Zukunft, das heißt nach 2022 wird die 
ITTF zuständig sein, wie das strukturell 
aussieht, muss man diskutieren.

Sie sind inzwischen auch alters-
mäßig im Seniorenbereich ange-
kommen.  Haben Sie schon einmal 
an einer Senioren-EM/WM teilge-
nommen oder planen dies evtl.?
Geplant hatte ich das bereits in Alicante, 
ich konnte aber wegen einer Verletzung 
an der Achillessehne nicht starten. Ich 
habe keine konkreten Pläne, aber wenn 
es zeitmäßig passt, würde ich gerne 
 teilnehmen.

Und letzte Frage, können Sie sich 
 vorstellen, auch Mitglied im CLUB 
der Deutschen Tischtennis-Seni-
oren e. V. zu werden?
Ich denke, solange ich ein offi zielles Amt 
an der Spitze ausübe, möchte ich das 
nicht, um auch  Interessenkonflikte zu 
vermeiden.

Kurt Baumbach. Darin wurde noch 
einmal unser großes Anliegen von 
DER CLUB thematisiert: Dass die 
Senioren-Weltmeisterschaften in 
die Satzung der ITTF gehören und 
unter dessen Regie stattfinden sol-
len. Jetzt war auf der Homepage 
des DTTB zu lesen, dass ab 2022 
die Senioren-WM unter Regie der 
ITTF durch geführt wird. Warum 
ging es jetzt so plötzlich und was 
war der ausschlaggebende Punkt 
für  diese Entscheidung – die wir 
natürlich sehr begrüßen?
Wir haben seit letztem Jahr im  Februar 
2016 intensive Gespräche mit dem SCI 
geführt, die jetzt kurz vor der WM in Düs-
seldorf in eine Vereinbarung gemündet 
sind.
Es gab auf beiden Seiten gut  Argumente, 
ich denke, es war auch ein Anliegen des 
SCI die Rechts lage zu ändern und ge-
meinsam die nächsten Jahre sehr gute 
Veranstaltungen durchzuführen.

Wird sich jetzt bei den Senioren-
Weltmeisterschaften etwas  ändern, 
wenn ja was?
Zunächst haben wir eine Vereinbarung 
geschlossen, die nur einige Kernpunkte 
enthält, über  alles weitere, auch über 
mögliche Änderungen sprechen wir 
später.

Seit langem gibt es einen starken 
Trend zur Kommerzialisierung des 
Seniorensports bei den Weltmei-
sterschaften, Alicante war leider 
dort ein absolutes Negativbei-
spiel. Auch die Startgebühren sind 
auf einem neuen Höhepunkt ange-
kommen, 2006 hat man 80 Euro in 
Bremen bezahlt in Las Vegas 2018 
sind es 185 bzw. 235 Dollar? Kann 
man diesen Anstieg stoppen?
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für die sportliche Vereinsarbeit scheute 
er keine Mühe. So machte er 1994 den 
Trainerschein C als Fundament für seine 
erfolgreiche Jugendarbeit, die eine sei-
ner Mannschaften bis in die  Verbands-
liga BW führte. Er scheute sich aber 
auch nicht. die Leitung der Kooperation 
Schule Verein, und Schnupperkurse für 
Anfänger zu übernehmen. 

Und was wären die „Laupheimer Stadt-
meisterschaften“ ohne Schorsch und 
Centa Mätzler gewesen! Über all die 
Jahre war Schorsch der zuverlässige 
Helfer und Organisator und Centa die 
gute Seele bei der Bewirtung.

Diese ungemein nützlichen Eigen-
schaften kamen dem Verein Laupheim 
auch bei den dreimal ausgerichteten 
Württembergischen Meisterschaften für 
Senioren zugute. 

Aber auch das eigene Spiel war ihm 
wichtig. So war er ab 1964 in Laupheim 
Spieler der ersten Mannschaft bis zum 
Aufstieg in die Bez. Liga.

Seit seinem 16. Lebensjahr hat er fast un-
unterbrochen an den Bezirks- und Ver-

Bereits mit zehn Jahren machte 
Georg (Schorsch) Mätzler „Tisch-
tennisspiel“ Spaß. in seinem Hei-
matort war der Tisch allerdings der 
Wohnzimmertisch den er für uns 
seinen Schulkameraden als Sport-
gerät zweckentfremdet hatte.
Von Erika Ziegler

Dann, gleich nach Kriegsende 1946 
nahm er am Jugendtraining in Kottern 
teil. Wieder nur zwei Jahre später war er 
Gründungsmitglied des TTC Schelldorf-
Süd bei Kempten im Allgäu. Von 1957 
bis 1963 war er Mitglied der Tischtennis-
Abteilung des TSV Senden.

Seit 1964 ist Schorsch Mitglied der Tisch-
tennisabteilung beim TSV Laupheim.
Zu dieser Zeit war er bereits 16 Jahre 
 aktiver Spieler. Hier hat er im Ehrenamt, 
auf sportlicher Ebene, durch Über nahme 
von Vereins- Bezirks- und Verbands-
aufgaben verwirklicht, was ein Vereins-
mitglied auszeichnet. 

So war er 33 Jahre stellvertretender Ab-
teilungsleiter, 30 Jahre Seniorenwart des 
Bezirkes Donau, und 30 Jahre im Seni-
orenausschuss des TTVWH. Aber auch 

Aktiv und im Ehrenamt:

Ein Leben
für Tischtennis
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und Seine Frau  Centa als liebenswerte 
Teilnehmer aus.

Für diese gesamte Lebensleistung hat 
Schorsch dann auch alle Ehrungen des 
Vereins, des Bezirkes und des Verbandes 
erhalten. Herausragend und  besonders 
zu erwähnen ist der Alfred Nollek Pokal, 
der für besondere Verdienste im Seni-
orensport auf sportlicher und vor allem 
auch auf ehrenamtlicher Tätigkeit verge-
ben wird.

Ebenso herausragend ist die Ehrung 
durch die Stadt Laupheim für die über 
2000 Spielereinsätzen beim der TTA 
Laupheim und die Teilnahmen an den 
Seniorenweltmeisterschaften.

Georg (Schorsch) Mätzler wird am 15. 
Juli 2017 85 Jahre alt und ist seit 1999 
Mitglied in DER CLUB mit der Nr. 108.

So wünschen wir Schorsch einen wun-
derschönen 85. Geburtstag, mit vielen 
Gratulanten, die ihn, oder er sie auf sei-
nem langen Tischtennisleben begleitet 
haben oder ihm begegnet sind.

bandsturnieren teilgenommen. Für ihn 
wichtige spielerische Erfolge hatte er vor 
allem bei den Verbandsmeisterschaften 
des TTVWH. Hier war es 2007 mit Kurt 
Schaaf der 1. Platz im Doppel, den die 
beiden dann bei den Süddeutschen 
Meisterschaften als Platz 3  bestätigten. 
Es folgten noch vier Mal dritte Plätze im 
starken Feld der 75-er. Knieprobleme 
zwangen ihn dann zu pausieren. Nach 
erfolgreicher Operation ist natürlich sein 
Traum in der Kategorie 85 wieder zu 
starten.

Fasziniert war er vor allen Dingen von 
der Seniorenweltmeisterschaft 1984 in 
Göteborg, und der Senioren-EM 1995 in 
Wien, fasziniert. Für Georg stand stets 
die sportlichen und kameradschaft-
lichen Begegnungen mit altbekannten 
Sport kameraden und der internationalen 
Spieler gemeinschaft im Vordergrund. 
Und hier lebte er den olympischen 
Grundsatz, er genoss den Reiz der 
 fernen Austragungsorte mit  Land und 
Leuten. Seine Aufgeschlossenheit, seine 
offene Art und das Interesse an Dingen 
außerhalb der Sporthalle, zeichnen ihn 
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„Was man nicht aufgibt, hat man 
nie verloren.“
(Friedrich Schiller)

Körperliche Aktivität macht zufrie-
dener und dient dem allgemeinen 
psychischen und körperlichen 
Wohlbefinden. Zahlreiche Unter-
suchungen haben dies belegt. 
Eine regelmäßige sportliche Betä-
tigung ist eine Maßnahme, welche 
den altersbedingten Abfall der Lei-
stungsfähigkeit verlangsamt.
Von Dr. sc. med. Klaus Kirchner
Kardiologe und Sportmediziner

Ist Sport im Alter sinnvoll? Die Antwort lau-
tet: „Ja – unbedingt“. Die körperliche Ak-
tivität bis ins hohe Alter verbessert nicht 
nur die Lebenserwartung, sondern vor 
allem auch die Lebensqualität. Regelmä-
ßige sportliche Betätigung reduziert die 
Gefahr von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
verbessert aber auch die Mobilität bis ins 
hohe Alter und verzögert somit die Pflege-
bedürftigkeit vieler älterer Menschen. Zu-
dem werden krankheitsbedingte Kosten 
gesenkt.

Der normale Altersverlauf ist gekennzeich-
net durch eine Abnahme der körperlichen 
und geistigen Leistungsfähigkeit. Das Lei-
stungsmaximum liegt bei den meisten 
Menschen zwischen dem 30. und 35. Le-
bensjahr. Danach sinkt die Leistungsfä-
higkeit langsam aber kontinuierlich. Durch 
körperliches Training gelingt es, eine gute 
und für ein selbständiges Leben ausrei-

chende Leistungsfähigkeit bis ins hohe Al-
ter hinein zu erhalten. Fitness und Bewe-
gung im Alter sind nicht nur für den Kör-
per gut, auch Kopf und Gemüt werden ge-
fordert und gefördert. Senioren, die sich 
ausreichend bewegen und die Muskulatur 
trainieren haben gute Aussichten, auch im 
hohen Alter fit und gesund zu sein. 

Welche Besonderheiten gibt es im 
Seniorensport zu beachten
Gewiss sind im fortgeschrittenen Alter 
einige Dinge zu beachten. Mit regelmä-
ßiger sportlicher Tätigkeit bleiben die Ko-
ordinationsfähigkeit und Selbstsicherheit 
in Alltagssituationen,wie zum Beispiel im 
Straßenverkehr, erhalten oder nehmen 
sogar wieder zu. Entspannungsübungen 
helfen zusätzlich, Stresssituationen zu be-
wältigen. 

Natürlich ist mit zunehmenden Alter auch 
mit Erkrankungen, insbesondere des 
Herz-Kreislauf-Systems und des Bewe-
gungsapparates, zu rechnen. Deshalb 
sollten (leistungs-) sporttreibende Ältere 
sich regelmäßigen ärztlichen Untersu-
chungen unterziehen. Am Beispiel des 
Bluthochdrucks soll exemplarisch der Ein-
fluss von sportlicher Aktivität bzw. Training 
dargestellt werden. Während einer kör-
perlichen Belastung kommt es bei jedem 
Menschen zu einem Blutdruckanstieg, der 
bei einem Bluthochdruckkranken stärker 
ausgeprägt ist als bei Menschen mit nor-
malem Blutdruck. Die Blutdruckanstiege 
sind bei Kraft- und Schnelligkeitstraining 
stärker als bei Ausdauertraining, wie z. B. 
Joggen, schnelles Gehen oder Radfahren. 

(Leistungs-) Sport im Alter:

Niemals aufgeben
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eine regelmäßige ärztliche Überwachung 
sinnvoll, wenn eine eingeschränkte Lei-
stungsfähigkeit oder andere Risikofak-
toren festgestellt wurden. Bei welchen 
häufig altersbedingten Erkrankungen ist 
Sport bei optimaler Behandlung möglich: 
Herzkrankheiten, hoher Blutdruck, Diabe-
tes, Osteoporose. 

Wie häufig sollte man im Alter 
Sport treiben?
Zwei- oder dreimal pro Woche ist effektiv. 
Lieber kurze Trainingseinheiten einlegen. 
Übertreiben sollte man die körperliche Be-
lastung nicht, sondern wichtige Ruhepha-
sen bewusst mit einplanen. Die Regene-
ration eines älteren Organismus braucht 
länger als die eines jüngeren. 

Fazit:
– Regelmäßige körperliche Aktivität bis 

ins hohe Alter verbessert nicht nur die 
Lebenserwartung, sondern auch die 
Lebensqualität.

– Ausdauertraining ist für Senioren am 
günstigsten.

– Die Auswahl der Sportart sollte dem 
aktuellen körperlichen Leistungsver-
mögen angepasst sein.

– Niemand braucht auf Sport verzich-
ten. Die Vorteile überwiegen stets 
eventuelle Nachteile.

Entscheidend ist das regelmäßige Training 
mit ausreichenden Ruhephasen.

Da Ihre Sportart Tischtennis unter Wett-
kampfbedingungen nicht zu den ganz un-
problematischen sportlichen Betätigungen 
gehört, sollte bei Wohlbefinden sich jeder 
mindestens einmal jährlich untersuchen 
lassen. Bei Beschwerden wie etwa Druck 
auf der Brust, Kopfschmerzen u. ä. unter 
Belastung ist die Konsultation eines Arztes 
zwingend notwendig.

Die Blutdruckanstiege hängen auch von 
Umwelteinflüssen (Kälte) sowie seelischer 
Anspannung (Wettkampfbedingungen) 
ab. Regelmäßiges Ausdauertraining führt 
zu einer Verbesserung der Herzleistung, 
so dass Blutdruckanstiege unter Bela-
stung zunehmend deutlich geringer aus-
fallen. Auch die Ruhe-Blutdruckwerte sin-
ken. Ausdauertraining hat weitere positive 
Effekte auf die Risikofaktoren von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, in dem das HDL-
Cholesterin im Blut ansteigt, das der Ar-
teriosklerose entgegenwirkt. Auch die Ver-
wertung der Zuckerstoffe (Kohlenhydrate) 
wird verbessert. Körperliches Training er-
hält Koordination, Kraft und Ausdauer und 
steigert das Selbstwertgefühl.

Welche Voraussetzungen sind für 
die Durchführung eines Trainings 
bei Hypertonikern erforderlich? 
Regelmäßiges körperliches Training ist vor 
allem für Bluthochdruckkranke mit leichter 
Hypertonie zu empfehlen, derenRuheblut-
druckwerte unter 160 / 105 mmHG liegen. 
Welche Sportarten sind für Hypertoniker 
besonders geeignet? Hier sind in erster Li-
nie Laufen, Joggen, Radfahren, Schwim-
men, Fahrrad-Heimtrainer, Wandern, Ru-
dern, Paddeln, Bergwandern oder Skilang-
lauf in der Ebene zu empfehlen. Für gut 
eingestellte Ältere kann nach Rückspra-
che mit dem Arzt z.B. auch Tischtennis 
sinnvoll sein. Weniger günstige Sportarten 
oder Gymnastikübungen sind Klimmzüge, 
Liegestütze, Kniebeuge, alpiner Skilauf 
u.ä. Gar nicht empfehlenswert sind Kraft-
sportarten oder Tauchen.

Kann Sport im Alter auch  schädlich 
sein?
Besonders bei älteren Sportlern ist, wie 
bereits erwähnt, eine sportmedizinische 
Eignungsuntersuchung eine wesentliche 
Voraussetzung für das Betreiben der ge-
wünschten Sportart. Darüber hinaus ist 
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Am 07.03.1937 wurde Rolf in der Lu-
therstadt Eisleben geboren. Ab sei-
nem 15. Lebensjahr war Tischtennis 
sein Sport. 
Von Erika Ziegler

Sein erster Verein: Motor Mitte Suhl in Thü-
ringen. 1961 war die Übersiedelung nach 
Baden-Württemberg.  Neuhausen/Filder 
bei Stuttgart wurde zu seinem Heimatort. 
Aktiv spielte er zunächst beim VfB Obe-
resslingen. 1958 war er Initiator zur Grün-
dung einer Tischtennisabteilung beim TSV 
Neuhausen/Filder und bis 1973 deren Ab-
teilungsleiter.

1973 war er wiederum „Motor“ und Grün-
dungsmitglied der Tischtennisfreunde 
(TTF) Neuhausen/Filder und wurde erster 
Vorsitzender. Lange Jahre im Vorstand 
engagiert, wurde er 1983 zum ersten Eh-
renmitglied seines Vereins ernannt. In den 
70er Jahren war er Bezirksligaleiter und im 
Bezirksausschuss tätig.

Die TTF Neuhausen/Filder wurden mit Rolf 
über den Bezirk Esslingen hinaus zum ge-
achteten Verein mit vielen sportlichen Er-
folgen. Sein Führungstalent und der Beruf 
als Werbefachmann brachten Vorteile für 
die Vereinsaktivitäten. Mit diesem Talent 
und seinen Fähigkeiten zu organisieren 
war seine Mitwirkung bei Turnieren, Wett-
kämpfen und Meisterschaften geschätzt 
und gesucht.

Besonders zu erwähnen sind die Eh-
rungen und Auszeichnungen von Verbän-
den in Bronze, Silber und Gold für langjäh-
rige und herausragende Leistungen im Eh-
renamt, sowie für viele aktive Spielerjahre. 
Als aktiver Spieler hatte er in Vereinen bis 
heute weit über 1000 Einsätze mit Anteilen 
an Meisterschaften und Aufstiegen.
 
Im Jahre 2000 wurde er Mitglied Nr. 163 
im DER CLUB. Bei der ersten Hauptver-
sammlung in Cottbus wurde er zum Stell-
vertretenden Vorsitzenden für Organisa-
tion und Marketing gewählt. In mehr als 
zehn Jahren übte er diese Tätigkeit mit 
Kompetenz und sehr viel Engagement 
aus, auch als Vizepräsident für Öffentlich-
keitsarbeit. Sein Aufgabengebiet war Mit-
gliederwerbung, Kontakte zu Sponsoren, 
Sponsoren-Verträge, Werbung vor Ort, 
Gestaltung der Club-Abende und vieles 
mehr. Nach dem Ausscheiden aus dem 
Präsidium wurde er 2012 zum Ehren- und 
Vorstandsmit-glied auf Lebenszeit im DER 
CLUB ernannt.

Rolf Liczmanski:

Ein junger 
80-Jähriger
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tennisspielerin, zunächst als Lebensge-
fährten, inzwischen sind sie ein Ehepaar. 
Beide haben obendrein den Tanzsport für 
sich entdeckt, der sie für den Sport mit 
dem kleinen Tischtennis-Ball fit macht.

Dir Rolf, herzlichen Glückwunsch zu Dei-
nem besonderen Geburtstag. Wir alle 
wünschen Dir noch viele gesunde Jahre 
mit Deiner Familie, aber auch für Deinen 
geliebten Tischtennissport.

An dieser Stelle ein großes Dankeschön 
für alles, was Du für den Tischtennissport 
geleistet hast.

Im Hinblick auf seine Leidenschaft zum 
Tischtennissport, aber auch der Reise-
freude, nahm  er an vielen Senioren-Ver-
anstaltungen teil. Turniere in der Region, 
Europameisterschaften und Weltmeister-
schaften auf allen Kontinenten waren welt-
weit sein Ziel.

Alle diese in kürzester Form  geschilderten 
Aktivitäten wurden stets von seiner Frau 
Christa mitgetragen und unterstützt. Nach 
ihrem Tod war es zunächst Tochter Betty, 
die mit ihrem Vater weiterhin die Tischten-
nisszene besuchte. So fanden sich er und 
Gabriele Cato, ebenfalls eine aktive Tisch-

Val Langehegermann:

Fit wie ein Turnschuh
Ein großer Allrounder des Luxem-
burger Sports – Valentin Lange-
hegermann – ist ebenfalls im Mai 80 
Jahre alt geworden und wurde in der 
Zeitung mit einer großen Geschich-
te in seinem Heimatland ausführlich 
geehrt.

Neben Tischtennis ist Val nach wie vor dem 
Rad-Rennsport „verfallen“. Und in beiden 
Sportarten sammelte er Pokal und Titel zu 
hauf. Bereits 1962 nahme er als „Aktiver“ 
an der seiner ersten Weltmeisterschaft teil. 
Weitere Teilnahmen sollten folgen und die 
Titelgewinne bzw. Podestplätze bei den 
Senioren sind sein stetiger Begleiter.
Ein Weltenbummler ist Langehegermann 
immer gewesen, auch in regionalen Ge-
filden. Er stand bei acht luxemburgischen 
Vereinen, einem französischen (Manom, 
zweithöchste Division) sowie vier deut-
schen Clubs an der Tischtennis-Platte. In 

Trier spielte er für den TTC Gelb-Rot, und 
bis heute ist er für die Mannschaft des 
TTC Grün-Weiß Zewen regelmäßig im Ein-
satz. Natürlich war Val über die vielen Jah-
re auch Mitglied diverser nationaler Sport-
gremien und Verbandskommissionen. Als 
Trainer des DT Gonderingen war er von 
2003-2015 am Aufbau von Nachwuchs-
talenten beteiligt. 
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Jede sichtbare sportliche Handlung 
wird durch unsichtbare innere Pro-
zesse veranlaßt, programmiert, ent-
schieden und gesteuert.
Von Sigurd Baumann

Aufgabe
Am Anfang steht die sportliche Aufgabe, 
z.B. beim Tischtennis den Aufschlag des 
Gegners zu erkennen und den richtigen 
Rückschlag wählen.

Zielsetzung
Die Aufgabe kann gelöst werden, wenn 
der Sportler seine Fähigkeiten kennt und 
er entsprechende Ziele formuliert, die er 
konsequent verfolgt. Nicht immer können 
Ziele sofort formuliert werden. In diesem 
Falle ist es erforderlich, die Orientierungs-
phase vor die Zielsetzung zu verlagern. 
Dies tritt ein, wenn noch zu wenig Kennt-
nisse vorliegen. Beispielsweise orientiert 
sich ein Sportler zunächst über die Trai-
ningsbedingungen, ein Tischtennisspie-
ler überprüft die Schlägerhaltung und die 
Ausführung seiner Bewegung, bevor das 
Ziel gesetzt wird.

Orientieren
Man orientiert sich über die äußeren Hand-
lungsbedingungen, überlegt die Hand-
lungsschritte und wägt die Handlungsfol-
gen ab. In dieser Phase stellt der Sport-
ler den Zusammenhang zwischen seinem 
Können und der Situation dar. Er gestaltet 
die objektive Situation je nach Aufgaben-
stellung und Können subjektiv um. Bei-
spielsweise erkennt der Spieler, ob er sich 
in der Verteidigungsrolle oder im Angriff 
befindet.

Planen
Auf der Basis der subjektiven Orientie-
rungsgrundlage erstellt er einen Hand-
lungsplan, der es ermöglicht, die beab-
sichtigten Handlungen im Kopf, d.h. ge-
danklich antizipatorisch durchzuspielen. 
Der Sportler löst sich von der realen Situ-
ation und stellt sich die zukünftige Abfolge 
seiner Handlung in ihrem Ablauf vor. Man 
kann es als „Probehandeln im Kopf“ be-
zeichnen. Wesentlich ist es, dass der Plan 
den eigenen Fähigkeiten entspricht und 
ein Gelingen in der praktischen Phase 
wahrscheinlich ist. 

Entscheiden
Ist der Handlungsplan erstellt, bedarf es 
des Entschlusses zur Ausführung. Es gibt 
Plänemacher mit genialen Programmen, 
die es jedoch nicht schaffen, den Schritt 
vom Planen zur motorischen Umsetzung 
zu vollziehen. Hierzu bedarf es der be-
wußten Entschlußkraft.

Ausführen
In der Phase des Ausführens tritt zu Tage, 
ob das vorausgegangene Orientieren, 
Planen und Entscheiden richtig war. Aber 
nicht nur die psychische Vorbereitung 
ist verantwortlich für das Gelingen, auch 
der Trainingszustand, die Verbindung zur 
Muskulatur und deren Funktionsfähigkeit 
tragen zum Gelingen bei. 

Kontrollieren
Man vergleicht das tatsächliche Ergeb-
nis mit dem Handlungsplan und erkennt, 
ob der Planerfüllt wurde oder ob Abwei-
chungen von der Zielprogrammierung auf-
treten. Im Falle der Nichtübereinstimmung 

Psychologie im Sport:

Die Kopfarbeit
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kommt es zu einer inneren Rückmeldung 
zu den psychischen Instanzen, die ent-
sprechende Änderungen der Orientierung 
oder der Planung vornehmen.

Diese psychischen Bereiche laufen so-
wohl chronologisch als auch gleichzeitig 
ab. Der erfahrene Sportler wird nach dem 
Wahrnehmen der Situation den Plan so-
fort erstellen, ohne zeitliche Abfolge der 
gedanklichen Planung. Ähnlich wie beim 
Betrachten einer bekannten Landkarte, 

auf der man den gesuchten Ort mit einem 
Blick erfaßt. Der Ungeübte bedarf einer 
längeren Abfolge der Orientierungs-, Pla-
nungs- und Entscheidungsphase.

Für den Trainer stellt es eine lohnende 
Aufgabe dar, zu erkennen, ob der Sport-
ler eine unangemessene Orientierungs-
grundlage gebildet, einen unrealistischen 
Handlungsplan erstellt hat oder über man-
gelnde Entscheidungsfähigkeit verfügt.
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Rudolf „Rolf“ Nelke hat im Dezember ein 
seltenes Jubiläum gefeiert: Seit 70 Jahren 
spielt er ununterbrochen für denselben 
Verein, den Spandauer TTC. 

Nachdem seine Mutter Ende November 
1946 für den damals 17-jährigen Rolf den 
Antrag auf Erteilung einer Spielberechti-
gung unterschrieben hatte, schwang er 
fortan nur dort den Schläger und blieb sei-
nem Verein all die Jahre treu. 

Davon hielten ihn auch seine Ausbildung 
zum Flugkapitän und die beruflich be-
dingten Abwesenheiten nicht ab.

Nach seiner Pensionierung startete er 
sportlich richtig durch, war bei den Seni-
oren mit 59 Berliner und zwölf Norddeut-
schen Meister-Titeln äußerst erfolgreich. 
Bis vor drei Jahren nahm Rolf noch regel-
mäßig am Meisterschaftsspielbetrieb teil, 
bevor ihn körperliche Probleme zwangen, 
kürzerzutreten.

70 Jahre, ein Verein – kann das jemand 
in Tischtennis-Deutschland toppen? Fin-
den Sie das ein grandioses Jubiläum oder 
kennen Sie jemanden, der noch länger 
aktives Vereinsmitglied ist? Diskutieren 
Sie auf der Facebook-Seite „Tischtennis in 
Deutschland“.

70 Jahre im selben Verein:

Wer kann das toppen?

Vereinstreuer Berufspilot:
Rudolf „Rolf“ Nelke
(Foto: privat)
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Unsere
verstorbenen
Clubmitglieder

Die Mitglieder von DER CLUB – 
Deutsche Tischtennis-Senioren 
sprechen allen  Hinterbliebenen auf 
diesem Wege ihre aufrichtige Anteil-
nahme aus. 

Wir alle werden die Verstorbe nen 
nicht vergessen und  ihnen ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Nachruf

Wilhelm 
Schulte-
Zweckel
* 17. 11. 1935
† 31. 01. 2017

Wilhelm wurde in Essen-Altenessen gebo-
ren und verstarb nach schwerer Krankheit 
in Mülheim an der Ruhr, nur wenige Monate 
nach seiner Ehefrau. ER war der geborene 
Funktionär. Persönliche Erfolge konnte er 
in seiner langen Laufbahn nicht erringen, 
nahm aber an den Seniorenweltmeister-
schaften 1992 in Melbourne, 1996 in Lille-
hammer und 2000 in Vancouver teil. Wäh-
rend dieser Zeit zählte er in zahlreichen 
Funktionen zu den profiliertesten Männern 
im Westdeutschen Tischtennis-Verband. 
Mit dem Tischtennisspiel begann er 1950 
beim BV Altenessen, 1954 wechselte er 
zum ESV Grün-Weiß Essen bis er 1958 
dem SV Moltkeplatz Essen beitrat. Hier hin-
terlässt er wohl die größte Lücke. 1960 war 
Wilhelm als Spieler mit der 1. Mannschaft 
in die Verbandsliga aufgestiegen, 1962 er-
folgte der Aufstieg in die Oberliga, damals 
die höchste Spielklasse in Deutschland. Er 
war maßgeblich am kometenhaften sportli-
chen Aufschwung des Vereins betei ligt, der 
von 1965 bis 1969 viermal in Folge deut-
scher Vize-Mannschaftsmeister war und 
mit den Nationalspielern Wilfried Lieck, 
Walter Dahlmann und Klaus Solka 1968 
deutscher Pokalmeister wurde.
1998 wurde Wilhelm Schulte-Zweckel Vor-
sitzender des SV Moltkeplatz Essen, den er 
bis zuletzt führte. Darüber hinaus führte er 
auch die Tischtennis-Abteilung von 2007 – 
2010 und von 2011 – 2015. Der ersten Ver-
antwortung stellte er sich bereits 1960 als 
Jugendwart im Kreis Essen. Die Arbeit in 
gleicher Funktion im damaligen Bezirk 
Ruhr ging bereits einher mit Aufgaben im 
Jugendausschuss (1967-1977) und Sport-
ausschuss (1971-1977) des WTTV.
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Nachruf

Ruth
Mahlstedt
* 05. 07. 1935
† 25. 03. 2017

Nachruf

Ernst
Junker
* 21. 06. 1928
† 04. 01. 2017

Die Tischtennisszene trauert um Tischten-
nis-Veteran Ernst Junker, der in Iserlohn ge-
boren und hier auch verstarb. Dabei war er 
zwei Tage vor seinem Tod noch aktiv beim 
Training in der Halle. Mehr als 70 Jahre war 
er als Sportler erfolgreich. Ernst hat für den 
PSV Iserlohn gespielt und war zuvor auch 
in den Vereinen SG Post Iserlohn und den 
TuS Iserlohn aktiv, er begann seine Karriere 
kurz nach dem Krieg und führte ihn bis in 
die Oberliga, die damals höchste deutsche 
Spielklasse. Drei Jahre lang spielte er hier 
für Eintracht Hagen, kehrte aber dann zum 
TuS zurück, wo er in verschiedenen Mann-
schaften aktiv war. Der Abwehrspe zialist 
spielte bis ins hohe Alter auch im Meister-
schaftsbetrieb und für die Stadtwerke in 
der Betriebssportliga. Seit 1992 in Dublin 
nahm er bis 2016 an 11 Europa- und außer 
2014 in Neuseeland auch an 12 Weltmeis-
terschaften teil. Neben unzähligen Kreis- 
und Bezirksmeisterschaften war er bei den  
Westdeutschen- und Deutschen Meis-
terschaften erfolgreich. In verschiedenen 
 Altersklassen war er sieben Mal Westdeut-
scher Meister im Einzel davon vier Mal hin-
tereinander von 2007/08 bis 2010/11 und 
mit seinen Doppelpartnern (Bernie Vosse-
bein, Franz Jost und Horst Illberg) fünf Mal. 
Neun Mal konnte sich Ernst bei Europa-
meisterschaften platzieren, dabei wurde er 
zwei Mal Europameister im Doppel, 2013 in 
Bremen mit Lumir Ruzha (CZE) und 2015 
in Tampere (Finnland) mit Friedrich Rößler. 
Bei den Weltmeisterschaften gab es 2008 
in Brasilien den Titel im Doppel mit Johann 
Engelmaier und zwei dritte Plätze bei den 
Weltmeisterschaften 2016 in Alicante hier 
im Einzel und mit Otto Rau im Doppel. Ne-
ben den sportlichen Erfolgen blieben auch 

1999 wurde Wilhelm in den damaligen Äl-
testenrat des WTTV gewählt und gehör-
te von 2005 bis 2011 außerdem dem Ver-
bands-Spruchausschuss West als Beisit-
zer an und stand von 2009 bis 2015 an der 
Spitze des jetzigen Ehrenausschusses. 
Weitere Verdienste erwarb er sich bis zu 
seinem Tod als langjähriger Schatzmeister 
des WTTV-Fördervereins.
Zahlreiche Auszeichnungen wurden ihm 
wegen seiner herausragenden Arbeit ver-
liehen. 1985 erhielt er die Goldenen Eh-
rennadel seines Vereins und 2003 die 
des Westdeutschen Tischtennis-Verban-
des, der ihm außerdem 2014 die WTTV-
Ehren plakette verlieh. Der „Kurt-Hauch-
Gedächt nispreis“ des Bezirks Düsseldorf 
2012 und die Ehrung der Stadt Essen 2013 
für „hervorragende Verdienste in der Sport-
führung“ waren nur äußerliche Zeichen der 
Anerkennung, die einen jahrzehntelan-
gen engagierten Einsatz für den Tischten-
nissport würdigten.
Wir haben mit Wilhelm Schulte-Zweckel  einen 
engagierten Tischtennissportler verloren, den 
wir in guter Erinnerung behalten werden.

Di Ti ht i t

Unser langjähriges Mitglied Ruth Mahls-
tedt ist plötzlich und unerwartet verstor-
ben.Wir trauern mit unserem ehemaligem 
Vorstandsmitglied für Schleswig-Hosten 
Klaus Mahlstedt.Ruth hat nie Tischtennis 
 gespielt. Sie ist uns allen, aber als Ehefrau 
von Klaus Mahlstedt bekannt. Bis zum Jah-
re 2013 hat sie Klaus auf seinen Reisen zu 
allen Club-, Europa- und Weltmeisterschaf-
ten begleitet. Während Klaus spielte, war 
Ruth in den Städten unterwegs. Denn sie 
war sehr an der Kultur und der Kunst in den 
verschiedenen Ländern interessiert. Die 
Seniorentischtennisgemeinschaft wird sie 
vermissen.
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Nachruf

Edgar
Bödeker
* 1939
† 02. 02. 2017

Nachruf

Arbogast
Rupprecht
* 31. 10. 1932
† 28. 11. 2016

Für den zweifachen Familienvater und 
Opa war Tischtennis wohl mit die schönste 
 Neben sache der Welt. Er war auch sonst 
vielfältig interessiert, ging oft in die Berge 
zum Wandern und spielte leidenschaft-
lich gerne Karten. Arbo, wie er von seinen 
Freunden und Sportkameraden genannt 
wurde, kam über seine Frau Christl zum 
Tischtennis und blieb seinem Sport bis 
zum letzten Tag treu. Noch am Freitag ging 
er wie selbstverständlich ins Training und 
spielte am Wochenende ein Turnier beim 
TSV Herrsching bevor er am Montag völ-
lig überraschend einem Herzleiden erlag. 
Doch nicht nur das eigene Spiel war ihm 
immer wichtig. Er sah sich viele Spiele der 
Damen- und Herrenmannschaften seines 
Heimatvereins des TSV 1920 Schondorf an 
und gab gerne Ratschläge. Auch bei der 
ersten Mannschaft des TuS Fürstenfeld-
bruck und anderen Vereinen war er in den 
letzten Jahren stets ein treuer Fan und Be-
obachter. Er unterstützte über viele Jahre 
hinweg seine Frau Christl bei der Leitung 
der Tischtennisabteilung des TSV Schon-
dorf und war bis zuletzt Mannschaftsführer 
der 3. Herrenmannschaft für die er regel-
mäßig die Punktspiele bestritt. Es gelang 
ihm wie selbstverständlich seine Freude 
am Tischtennis auch anderen zu vermit-
teln. So spielte er regelmäßig auch mit den 
Kindern und Jugendlichen der Abteilung, 
gab Ihnen Tipps und erweckte in ihnen 
den Spaß am Tischtennis wie er ihn auch 
selbst hatte. Er zeigte dabei auch gerade 
mit den Anfängern große Geduld und Aus-
dauer. In der Tischtennisabteilung des TSV 
Schondorf hinterlässt er eine große Lücke. 
Mit seiner hilfsbereiten Art war er immer da, 
wenn man ihn brauchte.

Der frühere Vizepräsident Verwaltung des 
TTVWH, Edgar Bödeker wohnte mit seiner 
Familie in Ammerbuch und spielte aktiv für 
den TTV Gärtringen. Edgar war in vielfäl-
tiger Weise für den Verband tätig: Neben 
seiner Aufgabe als TTVWH-Vizepräsident 
Verwaltung (1997 bis 2001) engagierte er 
sich sehr stark für seinen Heimat-Bezirk 
Böblingen, als Bezirksvorsitzender (1993 
bis 2013) sowie als Bezirksjugendvorsit-
zender (1982 bis 1991). Für sein Engage-
ment im Ehrenamt wurden ihm höchste Eh-
rungen zuteil: 2011 die Ehrenmedaille des 
TTVWH und 2013 die DTTB-Ehrennadel in 
Silber. Seine Frau Eva begleitete und un-
tertstützte ihn ihn während all der Jahre im 
Ehrenamt. 

D f üh Vi ä id

Für den zweifachen

die Ehrungen nicht aus. Zehn Mal erhielt er 
vom Märkischen Kreis die Ehrenmedallie 
u.a. auch in Gold. 15 Mal wurde er auch 
von der Stadt Iserlohn für seine sportlichen 
Verdienste geehrt. Der WTTV verlieh Ernst 
Junker 2013 die Goldene Ehrennadel. 
Für den Club war Ernst Junker von 2002 
bis 2007 Beisitzer für Nordrhein Westfalen. 
Sein Ehrgeiz war stets da, aber nie übertrie-
ben. Angenehm bescheiden wirkte zudem 
sein Auftreten. Sein größter Wunsch war es 
2018 mit 90 Jahren noch einmal in Las Ve-
gas an den Tischtennis Weltmeisterschaf-
ten teilzunehmen. Dieser Wunsch blieb ihm 
aber verwehrt. Eine schöne  Geste durften 
wir bei seinem Abschied am Grabe erle-
ben, sein letzter Schläger ging mit ihm und 
einem Ball auf seine letzte Reise. 
Wir werden Ernst Junker immer in sehr 
 guter Erinnerung behalten.
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Nachruf

Dr. Lutz
Boegelsack
* 30. 04. 1935
† 16. 02. 2017

Nachruf

Manfred
Schröder
* 14. 01. 1936
† 21. 01. 2017

Ein großartiger Sportskamerad und 
Mensch von uns gegangen. Manfred 
Schröder, ehemaliger Westdeutscher 
Meister der Altersklasse Ü 75 im Einzel, 
ging auch mit über 80 Jahren mit seiner 
Mannschaft TTSG Löhne-Schweicheln bis 
zu Letzt auf Punktejagd. Aktuell schlug er 
in der 3. Mannschaft der TTSG auf und be-
stritt bis Dezember vergangenen Jahres in 
regelmäßigen Abständen Meisterschafts-
spiele gegen andere Vereine. Zu seinem 
80. Geburtstag hatten die Vereinskollegen 
ihn nun zum Ehrenmitglied ernannt und mit 
einem kleinen Geschenk überrascht. 
Der geborene Bielefelder war zunächst als 
Fußballer bei Grün-Weiß Bielefeld bekannt, 
wo er in der Bezirksklasse bis zu seinem 
36. Geburtstag als Halbstürmer dem Ball 
nachjagte, unter anderem gegen Mann-
schaften wie Brackwede, Fichte und Armi-
nia Bielefeld. Die Bezirksklasse zur dama-
ligen Zeit war zwei Spielklassen unter dem 
Vertragsfußball angesiedelt. 
Parallel zum Fußball erkannte Manfred 
Schröder schon bald den Reiz des Tisch-
tennis-Sports, den er ebenfalls im selben 
Verein ausübte. Da damals im Jahr 1972 
das Sportangebot der Vereine noch sch-
mal gewesen sei, „lag es nahe, die sportli-
chen Angebote zu nutzen“, erklärt Manfred 
Schröder seinen zeitgleichen Einstieg in 
den Tischtennissport. 
Nach einem Umzug nach Herford trat 
Schröder dem SC Herford bei und spiel-
te einige Jahre sogar in der Tischtennis-
Landesliga. Für Schröders Spielweise 
charakteristisch sei „sein unnachahmli-
ches Abwehrspiel, gepaart mit der Vor-

Von der Gründung des TTVSA im Jahr 
1990 bis zum Jahr 2000 bestimmte Boe-
gelsack als Vizepräsident ein Jahrzehnt die 
Geschicke des Verbandes mit. Anschlie-
ßend übernahm er, der auch dem frühe-
ren Finanz- und Wirtschaftsauschuss des 
DTTB angehörte, von 2000 bis 2004 das 
Präsidentenamt im TTV Sachsen-Anhalt. 
Lutz Herz gehörte schon früh dem Sport, 
er war Mitglied bei Fortschritt Wolmirstedt, 
dem heutigen TTC Wolmirstedt. Von 1963 
bis 2004 war er Vorsitzender des Vereins. 
Im Jahr 1975 wurde er im DTTV der DDR in 
die Kommission Kinder- und Jugendsport 
gewählt und gehörte dieser bis 1979 an. 
Von 1994 bis 2002 leitete er den Kreissport-
bund Ohrekreisals erfolgreich. Er versucht 
ständig unseren Sport mit seinen Ideen vo-
ran zu bringen. So war er der Initiator zur 
Gründung des Vereins zur Förderung des 
Tischtennissports in Sachsen-Anhalt. Von 
den Mitteln und Möglichkeiten des Förder-
vereins profitieren inzwischen zahlreiche 
Vereine, die sich besonders um den Nach-
wuchssport verdient machen. Auch die 
Idee der Ausrichtung internationaler Groß-
veranstaltungen zur öffentlichkeitswirksa-
men Wahrnehmung des Tischtennissports 
in Sachsen-Anhalt stammt von ihm. Seither 
wurden bereits mehrfach German Open 
und Weltcups durch den TTVSA ausgerich-
tet. Seine Tochter Andrea und sein Enkel 
Christian bereiteten ihm, durch ihre Erfolge 
im Tischtennis, große Freude. Er begleite-
te sie regelmäßig zu Punktspielen und Tur-
nieren, um sie zu unterstützen. Obwohl ihn 
seine Krankheit sehr einschränkte, blieb er 
seinem Sport treu. Bis zuletzt war er Mit-
glied der 7. Mannschaft bei TuS Fortschritt 
Haldensleben.  

Von der Gründung des Ein großartiger Spo
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Nachruf

Ottmar
Luzar
* 26. 01. 1935
† 13. 10. 2016

hand-Peitsche, mit der er ambitionierten 
Jugendlichen häufig deren Grenzen auf-
zeigte“, sagt Björn Dahme von der TTSG 
Löhne-Schweicheln. Seit vielen Jahren ist 
Manfred Schröder nun bei der TTSG und 
immer noch erfolgreich als Spieler in der 
1.Kreisklasse. 
Seine größten Erfolge verbuchte Manfred 
Schröder, mehrfacher Bezirks- und Kreis-
meister, in den Jahren 2006 und 2007. 
Deutscher Meister im Einzel und Deutscher 
Vizemeister im Doppel wurde er 2006. Ein 
besonderes Kunststück vollbrachte er im 
Juli 2007. Mit Konrad Steinkämper aus 
Bonn an der Seite wurde er in Rotterdam 
Europameister im Doppel der über 70-Jäh-
rigen. 
Der Tischtennis-Veteran wurde aufgrund 
seines netten Wesens, seiner Freundlich-
keit und seiner sportlichen Erfolge von al-
len Tischtennissportlern des Kreises und 
darüber hinaus als Sportkollege, Freund 
und Mensch geschätzt. Die Stadt Löhne 
ehrte Manfred Schröder auch schon mehr-
fach als erfolgreichen Tischtennissportler. 
Der Verein TTSG Löhne-Schweicheln be-
dankt sich für die vielen schönen Jahre, 
sportlichen Erfolge und unvergesslichen 
Momente. Wir werden Dich nie vergessen! 
Ruhe in Frieden.

Nachruf

„Bärbel“ –
Barbara
Müller
* 17. 08. 1928
† 21. 01. 2017

Bärbel wurde in Budapest geboren und 
kam 1946 nach Deutschland. In Stuttgart 
lernte sie später Hans Müller kennen, sie 
heirateten und bauten gemeinsam in Stutt-
gart das Möbelhaus Müller auf. Zum Tisch-
tennis kam Bärbel über den Freizeitsport 
im Stuttgarter „Leutzebad“. Dort traf sie 
sich mit begeisterten Tischtennisspielern, 
die teilweise selbst später Deutsche-, Welt- 
und Europameister bei den Senioren wur-
den. Ihr erster Verein war der TSV Birkach, 
dort spielte sie bei den Damen in der Be-
zirks- und dann in der Landesliga. 1998 
wechselte sie zum ASV Botnang. In den 
Jahren von 1990 bis 2005 qualifizierte sie 
sich bei Seniorenmeisterschaften des TT-
VWH jeweils in ihrer Altersklasse regelmä-
ßig für die „Süddeutsche“ und wurde auch 
mehrfach für die Deutschen EM der Senio-
ren nominiert. Bei den Süddeutschen Se-
nioren-Meisterschaften 2004 belegte Bär-
bel mit Walter Fleiner im Mixed den 1. Platz. 
Im Einzel siegte sie 2005 und mit Rolf Groß 
errang sie im Mixed ebenfalls die Gold-
medaille. 1990 wurde Bärbel Deutsche 
Senioren-Meisterin im Doppel mit Emmi 
Schürle. In Hagen 1991 erkämpfte sie sich 
im Damen-Doppel mit Emmi Schürle den 
2.  Platz, außerdem holte sie sich im Mixed 
mit Willi Stellwag noch eine weitere Silber-
medaille. Mehrere 2. und 3. Plätze bei Deut-
schen Senioren-Meisterschaften eroberte 
Bärbel im Laufe ihrer aktiven Spielzeit. An 
Europa- und Weltmeisterschaften der Seni-
oren nahm sie mehrmalig aktiv teil. Bereits 
am 1. April 2000 wurde sie DER CLUB -Mit-
glied. Alle die Bärbel kannten, hatten große 
Freude an ihrer freundlichen und kamerad-
schaftlichen Lebenseinstellung.
Wir werden Bärbel nicht vergessen.

Bärbel wurde in Buda

Nicht nur die Tischtennis-Abteilung der 
DJK Nürnberg-Eibache.V trauert um ihren 
ehemaligen Abteilungsleiter Ottmar Luzar 
auch die Senioren werden ihn vermissen. 
Ottmar spielte gerne Tischtennis und war 
auch als Funktionär immer für den Sport im 
Einsatz.
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Internationaler
Senioren-Turnierkalender 2017/2018

Datum 
2017/ 
2018 

Ort Veranstaltung Meldeadresse 

26.07. 
- 
30.07. 

Albena, Bulgarien 19th Int. Festival 
Albena 

damakupa91@gmail.com 
www.tabletennisalbena.com 

04.08. 
- 
06.08. 

Varna, Bulgarien Int. Tournament 
Varna  

i.id@abv.bg 
 

11.08. 
- 
13.08. 

Burgas, Bulgarien Int. Tournament 
Burgas 

skgv_burgas@abv.bg 
 

01.09. 
- 
03.09. 

Tallinn, Estland Viru Vetran Cup jarmo.siekkinen@globex.fi 
 

02.09. Liberec, 
Tschechische 
Republik 

Int. Veterans 
Tournament  

sejpka.ladislav@seznam.ce 
 

02.09. 
- 
03.09. 

Sunderland, 
England 

Vetts North East 
Masters 

jimmyscope@vetts.org.uk 
 

09.09. 
- 
10.09. 

Pleasantville, NY, 
USA 

Westchester over 40 wshortz@aol.co 
www.westchestertabletennis.com 

25.09. 
- 
29.09. 

Kemer, Türkei 23rd Int. Veterans 
Tournament  

savas.ertufan@outlook.com 
www.ttvets.com 
 

13.10. 
- 
15.10. 

Albena, Bulgarien Int. Tournament KK 
Albena  

damakupa91@gmail.com 
 

14.10. 
- 
15.10. 

Aldersley, England Vetts Midlands 
Masters 

midlands@vetts.org.uk 
 

03.11. 
- 
05.11. 

Gothenburg, 
Schweden 

39th Ifo Veteran Open  westling.hans@telia.com 
www.if-ifo.se/ivo 

25.11. 
- 
26.11. 

Levava, Lettland Latvian Veteran Open 
Championships  

www.galdateniss.lv/eng 
 

02.12. 
- 
03.12 

Norwich, England Vetts Eastern Masters  chrispickard@vetts.org.uk 
 

02.12. 
- 
03.12. 

Pleasantville, NY, 
USA 

Grand Tour over 40 
finals  
 

wshortz@aol.com 
www.westchestertabletennis.com 
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Datum Ort Veranstaltung Meldeadresse 

2018    

18.06. 
- 
24.06. 

Las Vegas, 
Nevada, USA 

19. Senioren-
Weltmeisterschaften 

www.wvc2018.com 
 

09.08. 
– 
12.08  

Trier 10. 
Hauptversammlung  
10. 
Clubmeisterschaften 

klaus.thenhausen@freenet.de 
www.tischtennis-senioren.de 

 

2019  
 

Budapest, Ungarn 13. Senioren-
Europameisterschaften 

 

 

2020  
 

Bordeaux, 
Frankreich 

20. Senioren-
Weltmeisterschaften 

www.wvc2020.com 
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Name    Anschrift PLZ Ort
  Telefon E-Mail
Abbel Richard Walter-Ziess-Ring 72 61381 Friedrichsdorf   
  0 61 72 - 30 66 34 Richard.Abbel@t-online.de
Baumann Daniela Spitztannenweg 9 97084 Würzburg
  09 31 / 66 12 50 daniela.baumann1@gmx.de
Baumbach Kurt, Prof. Rainer-Maria-Rilke-Straße 11 99425 Weimar
  0 36 43 - 40 22 03 Club-Praesident@t-online.de
Baumgardt Karl-Heinz   Max-Planck-Straße 6 99097 Erfurt
  03 61 - 4 22 46 43 K.h.Baumgardt@gmx.de
Berge Jörg-Peter Horsterstraße 8 31542 Bad Nenndorf
  0 57 23 - 9 89 34 40 berge.familie@t-online.de
Blasberg Marianne Stockkampstraße 56 40477 Düsseldorf
  02 11 - 48 23 76 Marianne.Blasberg@t-online.de
Deistung Joachim Hohlohstraße 15 76307 Karlsbad
  0 72 02 - 3 90 40 70 ujdeistung@gmx.de
Drolsbach Günter Weigelstraße 2 35398 Gießen – Klein-Linden
  06 41 - 58 09 27 32 guenter@drolsbach.de
Gerhard Jürgen  Ebeersreye 104 22159 Hamburg
  0 40 - 5 53 43 79 Juergen.Gerhard@hanse.net
Graßkamp Wolfgang Entenweide 21 41069 Mönchengladbach
  0 21 61 - 59 12 85 w.grasskamp@t-online.de
Günther Rainer Am Speicher 4 10245 Berlin
  0 30 - 3 92 56 53 rainer.gue@arcor.de
Hartmann Helmut Griengasse 1 79540 Lörrach-Stetten
  0 76 21 - 8 86 83 Hartmann-Helmut@gmx.de
Heymann Arnd Im Wiesengrund 5 99099 Erfurt
  01 79 - 1 30 05 65 arnd.heymann@thueringersporthilfe.de
Höffer Hans-Peter Kurt-Tucholsky-Straße 22 18059 Rostock
  03 81 - 44 28 36
Just Siegfried Bruchstraße 30 55263 Wackernheim
  0 61 32 - 5 89 10
Lehmann Klaus Drebkauer Straße 58 03050 Cottbus
  03 55 - 42 13 51 klaleh@t-online.de
Lente   Paul Arndtstraße 33 44135 Dortmund
  02 31 - 57 13 98 p.lente@web.de
Liczmanski Rolf Waagenbachstraße 24 73765 Neuhausen a.d.F.
  0 71 58 - 1 28 51 61 tischtennis-roli@gmx.de
Lüderitz Werner Nordstraße 31 06120 Halle / Saale
  03 45 - 5 50 27 41 Luederitz-W@t-online.de
Magin Matthias Mozartstraße 25 67112 Mutterstadt
  0 62 34 - 60 98 70 matthias.magin.tt@gmx.de
Reißner Karin Thomas-Mann-Straße 5 03044 Cottbus
  03 55 - 79 33 75 karai@web.de
Röh Johannes Guipavasring 14 33885 Barsbüttel
  0 40 - 6 70 39 59 hannes.nedderwatt@t-online.de
Scheller Jochen Schlesierstraße 68 86916 Kaufering 
  0 81 91 - 74 71 JoScheTT@gmx.de
Scherer Thomas Höchstenerstraße 6 66822 Lebach-Steinbach
  0 68 88 - 5 76 99 ThomasScherer@gmx.net
Schwesig Lothar Cranachstraße 5 53844 Troisdorf
  0 22 41 - 40 00 43 lothar.schwesig@t-online.de
Söfftge Ilona Ahornring 3 06184 Kabelsketal-Zwintschöna
   I.Soefftge@gmx.de
Steinkämper Konrad Delpstraße 12 53123 Bonn
  02 28 - 62 67 72 Konrad.Steinkaemper@t-online.de
Thies Gunda Kirchhuchtinger Landstr. 204a 28259 Bremen
  04 21 - 58 37 73 gundathies@gmx.de
Tschörner Manfred Müllerring 73 04158 Leipzig
  03 41 - 4 61 98 59 mamatsch@kabelmail.de 
Wunner Heidi Am Kupferberg 10 53619 Rheinbreitbach
  0 22 24 - 50 83 mail@heidiwunner.de
Ziegler Erika Bergheim 16 88677 Markdorf
  0 75 44 - 21 27 E-Ziegler@t-online.de

Geschäftsstelle: 
Thenhausen Klaus Schlehenweg12 32049 Herford
  0 52 21 - 5 43 21 klaus.thenhausen@freenet.de

Der Vorstand
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Der Vorstand
DDDaDaDas ss PPPrPrPräääsäsäsidididididiiiuiuiumm

PPrääsididentt
Kurt Baumbach

EhEhrenp ärä isidde tnten
Konrad Steinkämper

KlKlKlKlKlauauauauausssss LeLeLeLeLehmhmhmhmhmananananannnnnn

VViVizeprääsididentt FiFinanzen
Richard Abbel

VViVizeprääsididentt MMa krk tetiing
Wolfgag ngg Graßkampp

DiDiDiDiDie ee BBBeBeBeiiisisisiititititzezeerrr

Bayern
Jochen Scheller

Baden
Joachim Deistung

Brandenburg
Karin Reißner

Berlin
Rainer Günther

Hamburg
Jürgen Gerhard   

Bremen
Gunda Thies

Mecklenburg-Vorpommern
Hans-Peter Höffer

Hessen
Günter Drolsbach

Pfalz
Matthias Magin

Niedersachsen
Jörg-Peter Berge

Rheinland
Heidi Wunner

Rheinhessen
Siegfried Just

Sachsen
Manfred Tschörner

Saarland
Thomas Scherer

Schleswig-Holstein
Johannes Röh

Sachsen-Anhalt
Ilona Söfftge

Thüringen
Karl-Heinz Baumgardt

Südbaden
Helmut Hartmann

Württemberg-Hohenzollern
Erika Ziegler

Nordrhein-Westfalen
Paul Lente, Lothar Schwesig

ViVizeprääsididentt SSSportt
Arnd Heymann

EhEhEhEhEhEhrerererenmnmnmnmitititititit llglglglgliiieieieiedddededederrrr
Werner Lüderitz

Marianne Blasberg
RoRoRoRoRoRoRolflflflflflflf LLLLLL Liciciciciciciczmzmzmzmzmzmzmanananananananskskskskskskskiiiiiii

Vizepräsidentin
Öffentlichkeitsarbeit

Daniela Baumann

GGeschähäftft fsfühührer
Klaus Thenhausen
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